
1091t 70

An die

Kornrni s $ i v ...

nnchis 6797 .

Telegromm - Adreffe :

Sozialdemokrat . Prag lb .
Havlickiiv » mim . . (2.

Poltlcheaamt 57544 .

3nferatc werden laut Tarif
billigst berechnet . Bei Sfteren
Anlchaltiingen vrelsnochlast .

£1 . 31

iaf ts

> rn . V mlüemokrat
Zentralorgan der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei

in der tschechoslowakischen Republik .

Bezugs - Bedingungen ;

Bei Zustellung inS HauS
oder bei Bezug durch die

Post

monatlich . . Ke 16 . —

vierteljährlich „ 48 . —

halbjährig . . 96 . —

ganzjährig . „ 192 . —

StdiNteDunn
von Manuskripten erfolgt
nur bei Slalendung der

Sketourmarkea .

Krlchelm mU Ausnahm «
des Montag tNgiiih frilh .

3. Latirganü . Dienstag . 29 . Mai 1923 . Nr . 122 .

Nach dem Hamburger
Kongreß .

„ Die Internationale hat ihre Seele wie -

dergcfundcn ! " Mit diesen Worten hat Paul
Faurc , einer der hervorragendsten Führer der

französischen Sozialisten , in einen , Gespräch
die Stimmung der Freude und Genugtuung
ausgedrückt , welche die Teilnehmer nach Bc -

endignng des Hamburger Kongresses erfüllte .
Die Stürme , die im letzten Jahrzehnt über

das Proletariat hiiuvcggebraust sind , hatten
seine internationale Organisation in Trümmer

gelegt , Enttäuschung und Verbitterung in seine
Reihen getragen , so daß auch die Bemühungen
auf Wiedererweckung der Internationale viel¬

fach auf Pessimismus stiegen . Es war ein

mühseliges Werk , die zerrissenen Fäden wieder

anzuknüpfen , die bestehenden Gegensätze aus -

zugleichcn , ein Werk , das wohl noch der letzten
Vollendung harrt , zu den , aber doch in Ham -
bürg der Grundstein gelegt wurde . Der Per -

lauf des Kongresses hat in diesem Sinne die

Hoffnungen des sozialistischen Proletariats lvcit

nbcrtroffcn . Nach trüben Jahren der Fernsten -
heit und Kraftlosigkeit , zu der das intcrnatio -
nalc Proletariat infolge des Fehlens einer ak -

tionsfähigen Internationale verurteilt war ,
wirkt die Hamburger Tagung wie ein leuchten -
der und wänncnder Sonnenstrahl . Und wenn

ihre Beschlüstc auch nicht das Ziel sozialistischen
Höffens bilden , so dürfen wir seit Hamburg
doch wieder stolz bekennen : wir haben eine

neue Internationale ! WaS cS an sozialistischen
Parteien in der alten und neuen Welt gibt ,
sie sind in dieser neuen Internationale zusam -
mengefaßt und nur die Kommunisten stehen
noch beiseite , die im Kadavergehorsam gegen¬
über den Moskauer Diktatoren es ablehnen

müssen , sich in die Reihen der Sozialisten
aller Länder einzugliedern . Die Logik der Wirt -

schädlichen Entwicklung wird auch dieses letzte
Hindernis für eine alles zusammenfastende
Ärbeitenntcrnationale beseitigen . So kann von

der Hamburger Tagung gesagt werden , das ; sie
eine neue Epoche in der Geschichte der inter -

nationalen sozialistischen Bewegung einleitet .

Schon in der Eröffnungssitzung des Kon -

grcstes kam der Wunsch und Wille , eine Ucber -

einstimmung zu finden , erhebend zum Aus -

druck . Als namens der Hamburger Partei Ge -

noste Lcuteritz den . Kongreß begrüßte und dem

Willen der deutschen Arbeiterschaft Ausdruck

gab , alles zu tun , um das Wiederaufleben des

preußisch - deutschen Militarismus zu verhin -
dem , durchbrauste ein minutenlanger Beifalls -
stürm den Saal . Und es war Vandcrveldc ,

der am gleichen Tage , anläßlich der machtvollen
Demonstration auf der Moorwcidc den Ge -

danken weiterspann und seine Rede in einen

feurigen Protest gegen jeden Militarismus und

. Krieg ausklingen ließ . Der Holländer Oudc -

gcest , als Vertreter des internationalen Ge -

wcrkschastsbundcs , feierte als nächster Redner

die Einheit der Aktion und fand warme

Worte für den Abwehrkampf der Ruhrarbeitcr -
schaft . Nicht minder offen bekundete der Fran -
zosc Bracke die Sympathien der französischen
Sozialisten für die von schwerem Leid heim -
gesuchte Arbeiterschaft des Nuhrgebietes und

mutig verurteilte er vor dein ganzen Kongreß
das ebenso gewaltsame wie unsinnige Vorgehen
der französischen Machthaber . Neuer Beifalls -
stürm erhob sich, als Bracke das Wort^ des gro -

ßen französischen Dichters Anatolc France zi -
ticrt : „ Die Verwirklichung der Einheit der

Arbeiterorganisationen in allen Ländern —

das ist die einzige wirkliche Sicherung des

Volksfriedens ! " Da ivar der Impuls gemein -
samcn Handelns , gemeinsamer Tat , der das

Proletariat der ganzen Welt erfüllt , zu spüren .
Und der Wille trat zutage , den Mut der Ver -

ständigung , die Kraft der Ueberwindung in

gemeinsamer Arbeit zu finden .

Auch aus den auf dem Kongreß gehaltenen
Reden , den Debatten und den bcschlostenen
Resolutionen geht die tiefe Sehnsucht des Pro -
letariats hervor , einen Weg der Geschlossenheit
des Denkens und Handelns der Sozialisten
aller Länder zu gehen . Dr . Otto Bauers große

Iie Garantie der deutschen Industrie .
Die „ Garantie ' soll für die Industrielle » zu einem guten Geschäft auf

Kalten der Arbeiterschaft werden .

Stadium treten , sobald die Vertreter , die in Lmi -

don und Rom die Wünsche der dortigen Regie -
rungcn erforschen , zurückgekehrt sein werden .

Vorläufig sind alle . Krisengerüchte verfrüht .

Berlin , 28 . Mai . ( Eigenbericht . ) Die so-
genannte Garantie der Industriellen stellt sich
nun als ein ungeheuerlicher Bluff dar .

Schon die angebotene Summe von 200 Mil¬

lionen Goldmark ist lächerlich klein , doch stellen
die Industriellen noch eine Reihe B c d i n »

g u n g e n, deren Annahme durch das Reich die

Garantie zu einem glänzenden Gesellst für duS

Kapital machen würde . Sic verlangen nämlich

Aufhebung der letzten Reste der Zwangswirtschaft
und der Auslandstontrolle , Freigabe d - 5 Weh .

mliigsgeschäfts und eine Reihe Maßiiakmi . ' n, die

eine Durchlöcherung de « Achtstundentages be »

deuten . Dieser Plan legt den arbeitenden Mas¬

sen, abgesehen von der Bedrohung des Achtstun -

dentages , nur neue Lasten ans . Selbst in bürger -

lichen Kreisen erregt das Projekt Befremden und

die „Rassische Zeitung " schreibt , daß die Ersül -

lnng dieser Forderungen den Bürgerkrieg herbei -

führen würde . Für die Sozialdemokratie ist die

Vorlage selbstverständlich unannehmbar .

Mit allem Nachdruck wird die Sozialdemokratie
von der Regierung verlangen , daß sie die Ver -

Handlungen mit den Industriellen abbricht nnd

durch gesetzlichen Zwang die Beteiligung der In -
dustric an den staatlichen Lasten herbeiführt .

Die Industriellen finden ihr treues Er . n

bild in der Landwirtschaft . die keinen Zweifel
darüber offen läßt , daß sie ohne die Erfüllung bc >

stmmcter politischer und wirtschaftlicher Bedin¬

gungen keine Bürgschaft geben könne . In politi -

scher Hinsicht soll die „Wiederherstellung der

Sichcrl >eit und Ordnung im Innern " die Bor -

cmsfehung fein , über das wirtschaftliche Pro¬

gramm schweigt sich das agrarische Zcntralorgan
aus . Nach der Idcengemcinschaft aber , dir be -

sonders in nationalen Fragen zwischen Industrie
und Landwirtschaft besteht , ist anzunehmen , daß
die Agrarier von gleichem Prozentpatriolismus
beseelt sind wie die Herren um StinneS .

Dir Beratungen des RcichSkabiitetls über

das neue Angebot werden in ein entscheidendes
« » » » » » » » »

Genaueres über das Garant icanbot .

Anschlag auf den Achtstundentag .

Berlin , 28 . Mai . Die „ B. Z. am Mittag "
bringt eine Berliner Meldung des „ Journal " ,
wonach in der Denkschrift der deutschen
G r o ß i » du st r i c an die Reichüregicrnng ». a.

mitgeteilt wird : Die deutsche Industrie regt an ,
daß die Reichsregierniig als Garantie alles

Eigentum anbietet , über das das Reich
» nd die Bnndcostatcu verfügen , d. h. Eiseitbahnen ,
Zölle , Häfen , Staatstvaiduiigen , Scrlzberglvcrke
und staatlich Bergivcrke . Sollte die Entente diese
Garantien als unzurcichcnd betrachten , so wäre
die d c u t s ch c I » d u st r i e bereit , ihr ganzes
unbewegliches Eigentum ahne fdiiicrt
Inhalt anzubieten . Der Entente würde eine Hypo -
thek nur auf die Gebäude getväl/rt werden , nicht
aber auf die Maschinen und die Produktion .
Aehnlichc Verpflichtungen sollte » Banken , Hau -
de st ■ und SchisfahrtSgescllschaste » eingchen und
im Einvernelmren mit der Großindustrie an der

Btobil isierung einer Summe von zweihun¬
dert M i t l i o n c n G o l d m a r k jährlich
teilnehmen . Tie Landwirtschast und das

Privateigentum sollte der Regierung jähr¬
lich dreihundert Millionen Goldmark garantieren .
Tie Bedingungen der Industrie sind folgend «:
Revision des Achtstundentages im Iutercffc der

Reparationen und nach Herstellung eines Einver -

nchmcnö mit den Gewerkschaften , Abschaffung
jeder Reglernngskontrolle über die Ausfuhr , Ab¬

schaffung der Demobl' kisieruiigSänrter , welche die

Industrie noch immer . zwingen , einen Prozent -
sah dcS Personals der früheren Armee einzu¬
stellen und Wiederlrerstellnng der . Handelsfreiheit
inr ganzen Reiche .

Freigabe des Höchster Farbwertes .
Höchst , 27 . Mai . ( Wolff . l Tic militäri -

s ch e Besetzung der Höchster Farbwerke ist auf -

gehoben worden . In dem seit dem 15 . Mai

stillgelegten Betriebe wird die Arbeit mor -

gen wieder aufgenommen tverdcn .

politische Rede über den internationalen

Kampf gegen die internationale Reaktion war

grundlegend für die Schaffung einer gemein -
sinnen internationalen Front gegen die Ge -

fahren der Reaktion . Tann folgten drei Re -

feratc über die imperialistischen Friedensver¬
träge und die Aufgaben der Arbeiterklasse , ein

Punki , der die größte Frage der Gegenwart
berührt und der den Kongreß aus seinen Höhe -

Punkt brachte . Alle drei Reden erfüllte der

gleiche Gedanke : daß Europa nicht zum wirk -

lichen Frieden kommen kann , daß seine Wirt -

schaft in Anarchie entartet ist . ganze Völker

dahinsterben , der Hunger wütet und ein jystc -

malischer Wiederaufbau nicht erfolgen kann ,

daran trägt der Wahnwitz der Friedensvcirägc
die Schuld . Besonders leuchtete die tapfere

Rede des französischen Genosicn Leon Blum

hervor , der an dem Bersailler Bergeivalti -
gungsvertrag vernichtende Kritik übte » nd der

ebenso scharf verurteilte , daß Deutschalnd ge -

zwungcn wurde , die Alleinschuld am Kriege ,
die nicht vorliege , auf sich zu nehmen , wie ,

daß man Oesterreich zwang , von dem Anschlug

an Deutschland abzustehen. ^ Die französischen
Sozialisten würden fortfahren , mit aller

Energie gegen die Ruhrbesetzung zu protestic -
ren . Die militärische Besetzung erleichtere nicht ,

sondern sie erschwere die Lösung der Repara -

tionsfrage , auch stärke sie die chauvinistische
Bewegung hüben und drüben und schwäche die

deutsche Republik . Es waren Worte , unvergcg -

lich und groß , wert in die Hirne aller Ratio -

nalistcn und Gcwaltpolitiker eingehämmert zu

Zierden !
Es war ein historischer Augenblick , als

dann Friedrich Adler über die Organisation

des internationalen Proletariats sprach nnd der

vorgelegte Satzungseiitwllrf einstimmige An -

nähme fand . In dem Jubel , der ausbrach , war

zu fühlen , daß hinter denen , die ihre Hand
erhoben hatten . Millionen von Arbeitern aller

Lander stehen .
Es wäre törickit , zu leugnen , daß die Herr -

lichc Bekundung der Einigkeit des WaltenS

nnd Handelns deS internationalen Prolcta -
riats angesichts des Bruderkampfcs , den wir

mit den tschechischen Sozialdemokraten führen
müssen , in den deutschen sozialdemokratischen
Arbeitern dieses Staates kein volles Gefühl
der Freude aufkommen läßt , aber die voll -

zogcne Einigung läßt die Hoffnung keimen ,

daß es gelingen wird , den bösen Stachel der

Uneinigkeit zu beseitigen . Mit den Methoden ,
welche die tschechische sozialdemokratische Presse
auch jetzt nach dem Kongresse anzuwenden bc -

liebt , wird es allerdings nicht gehen . Aber

noch dürfen wir erwarten , daß sich auch die

tschechischen Sozialdemokraten ihrer Pflichten
gegenüber der Internationale bewußt tverdcn .

So schmerzlich diese offene Wunde isst so

nehmen wir doch Teil an der Freude über

das in Hamburg gelungene Einigungswerk .
Wir sind uns bewußt , daß alle Gegensätze nicht
mit einem Schlage beseitigt werden können .

Es gilt , gemeinsam Hand anzulegen nnd den

ehrlichen Willen zu bekunden , den Weg der

Einigung zu finden . An den deutschen Sozial -
demokraten wird cs nicht fehlen . Der Druck

der wachsenden Reaktion muß auch die andern

zur Einsicht zwingen . Hainburg hat in allen

Sozialisten die Uebcrzeugung geweckt , daß die

volle Einigkeit des Proletariats errungen wer -

den wird .

Währungspolitik « nd

KapitaWenllaffe .
Zu Lebzeiten Raschins , des allmächtigen DE -

wtorö in der Finanz - und Wirsickprstspolitik deü

Staates , bestand dir Wichrnngspolitik der tsche¬
choslowakischen Republik darin , den Kurs der
Krone möglichst hoch zu treiben . Als die
Krone in Zürich zehn Schweizer Centimes ivert

war , tvar es das Ideal jedes tsckrechoslowakischcm
Patrioten , sie auf 15 hinausgesetzt zu sehen , als

sie arff 15 stand war das Ziel der Währungspoli¬
tik 20 oder 25 Centimes . Es tvar dies eine Po -
lik , die in erster Linie an Interesse des S t a a t c S

tvar , der über keine nennenswerte innere Schuld ,
dafür über eine große auswärtige Schilid ver -

fügte . Je mehr die tfchechisthe Krone stieg , desto
geringer wurde dir Dollar - nnd Frank schuld ,
welche die tschechoslowakische Nationalregiernng
während des Krieges in Amerika und Frankreich
ausgenommen hatte . Auch da « tschechoslolvaki -
schc Finanzkapital sah mit Wohlbehagen
einer Finanzpolitik zu , die es den Devisenabtei¬
lungen der Banken ermöglichte , Riescngewinne zu
mackien . Das Devisengeschäft der Banken wurde

in dieser -zeit das gewinnbringendste unter all

den verschiedenartigen ( Geschäften der Banken .
S ' n zur Zeit , da Raschiu noch Fnranznri -

ivisier war , machten sich die Widerspruche gegen
seine Währungspolitik geltend . Insbesondere war

es der Fichrer des mähtsichcit Flügels , der Natio¬

naldemokrat Dr . EngliS , welcher die Ansicht ver¬

trat , daß eS für die Volkswirtschaft das Beste sei ,
ivenn der Kurs der Krone stabilisiert werde . Diese
Anschauung entsprach den Interessen des S a u «
dels - und Industriekapitals , welches
durch das Steigert des Kroncrrwertes im Auslände

konkurrenzunfähig geworden war , weil seine Pro¬
duktionskosten höher loaren als die der Jndu -
stiren der Mrchlxtistnaicit , deren Währung infolge
der allgemeinen politischen und wirtschaftlichen
Berhälttnsse Europas in der Nachkriegszeit immer

mehr auf der schiefen Ebene lp : rnntersansst . Aber

die Auffassung de ? Handels und Industriekapi¬
tals drang nicht durch , Rasckstn blieb Sieger .

Ungefähr um die Zeit von Raschins Abgang
aus dem Finanz Ministerin » ! machte sich die Wen »

innig in der tschechoslowakischen Finanzpolitik gel¬
tend . Ter Anstoß ging von den Agrariern
aus , deren politische Macht schon dadurch zum
Ausdruck kaut , das ; sie inr . Herbst dem Swate den

Ministerpräsidenten stellten . Die Fortsetzung der

bisherigen Währung hätte den Agrariern eine

Schtirälerung ihrer Profite gebracht , denn mit dem

Steigen der Krone sanken die Getreidepresie , was

aber die Agrarier unter allen Umstanden verhin -
dorn wollen . Deswegen wurden sie die Wortftih -
ter der Stabilisierung des Kroirenwertes . Dem
Handels - und Industriekapital hatte
die lange Tauer der Wirtschaftskrise Rocht gege -
bc », immer allgemeiner wurde das Bewußtsein ,
daß der tschechoslowakischen Industrie dauernder

Schaden werde zngcsiigt werden , wenn cs nickst

gelingen werde , den ErPort tschechoslowakischer
Waren iirS Ausland wieder zu Metren . Für die¬

sen Export aber bedeutet ein steigender . ( fronen »
kurs eine ( Gefahr . Aber auch das F i n a n z k a «

p i t a l war nunmehr eiuer anderen Währungs -
Politik günstig gestimmt worden , weil die Wirt -

schaftskrise nicht nur dem Handel - und Industrie »
kapital schweren Schaden zufügst , sich nicht nur
die Konkurse von Kaufleustn und Industriellen
häuften , sondern weil auch die Banken von der

Krise in Mitleidenschaft gezogen wurden und eine

Reihe von Baiikiinstrnehmmigen in schweifst Be -

dvangnis gerieten . S o h a t s i ch a u ch d i e A b-

kehr des Finanzkapitals von der

RaschinschenWährungsPolitikvoll -
zöge n. Das komnrt deutlich zum Ausdruck in
der Rede des jetzigen Führers der Nationaldemo -

kratcii und dabei zugleich des Wortführers des

tsck )echischen Finanzkapitals , Dr . Kramar , bei der
vor einigen Tagen staügeftvndeuen instrnatioua »
leu Handelskonferenz in Prag . . Krmnan sagte
dort : „ Dir Tscheck >oslowakei hat absolut keine Lust ,
den Kurs der Krone hinaufzutreiben , weil sie sich
durch Erfahrung davon überzeugst , daß eine solche
Politik überflüssig und für Handel und Industrie
schädlich ist . Ihr Bestreben ist, den KnrS der
Kroire nach Möglichkeit auf einem bestinnnlen
Niveau zu erhalten und zu trachten , daß die Be -

lvegnng der Valuta die ganze Wirtschaftspolitik
nicht störe . Die Tschechoslowakei hofft , daß ihr
dies vollständig gelingen Wird . "

So hat die Wirtschaftliche Entwicklung der

letzten Monate die Voraussetzung für ein K o in -

promiß in der Währungspolitik des
Staates geschaffen : Handels - » nd Industriekapital ,
landwirtschaftliches Kapital und Finanzkapital
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sind nnmiiehr in gleicher Weise an dcr Stabilisic -
rnug des Kurses dcr Krone iittcrcfjicrr . Damit
ist mich der größte Teil der Schwiengkeiten über¬
brückt , dcr sich dcr Wahl eine ? , cinc beslinimtc ! Paris , 26 . Mai . ( Tsch . P. - B. ) Ministcrprä -
Währungspolitik verfolgenden Finaiizmiiiistcrß i Poincarc begibt sich Mittwoch nach
cntgcgt ' i,gestellt hat . Was die », ' lh . chischc Arbei - >

^ lraßbnrg . Dort gedenkt er »ach dem . . Ma-
terfefjaft nicht vermocht hat . wozu sie zu schivach ich " , einige Zeit zu bleiben .

"

»ich zu wenig klasscnbelli »ßl >var , die Wirtschaft -
lichc Entwicklung hat es nrit sich gebracht : der

Taflationspolittk dcr Tschechoslowakei . die der

Volkswirtschaft dieses Zweites so schwere Wnn -

Poincare sabotiert Verhandlungen mit Belgien

den geschlagen , die den Arbeitern nncrhörlc
ausgeladen hat , ein Eiide zn sehen .

. Pser

Er habe d c S

halb den belgischen Botschafter in Paris gebe -

tcit , dem Ministerpräsidenten Theunis mitziltri -

! lcn , daß zu seinem größten Bedauern die bc l -

! g i s ch französischen B e r h a n d l n n -

igen n : chl vor der n ä ch st c n Docke statt -

finden könnte ». Da in diesem Augenblick die bei -

den belgische » Sl a in in c r n sich mit dem

Militärgcsetz beschäftigen , einer Debatte ,

!>: r sich Ministerpräsident The Ullis ganz widmen

wird , glaubt „ Maiin " , daß die belgisch sranzö -

fische llnterrediliig infolgedessen bis Mitte

Juni aufgeschoben werde » niüsse .

Der Eniigungskiingreg
» er flijmtiftischsn Zilgend -

internationale .
Am zweiten Tag des Jugend - Einigungston -

gresscS ( am Freitag ) eröffnete Genosse THalter
die Konferenz Den Bericht der Mandatsvni -

filngskoinmissioii erteilt der Zckrciär Genosse
Ollenhaucr . Tanach sind anwesend 53 Tele -

gierte , die 26 Verbände vertreten . Die Zulassung
der Wanderscheren und der L c d e b o u r -

aru ppe wird abgelehnt und beiden empfohlen ,
sich mit dcr sozialistischen Arbeiterjugend Deutsch - ! Absicht angesichts des klar zugegebenen belgischen
lands zu vereinigen . Den Vertretern dieser Cnw ! Planes , fortab die Reparationsfrage nicht mehr
nisatione » werden <>>artfarlcn ausgestellt . Bezug - 1 ->> engen Zusammenhang bloß mit Frankreich,
lich der beiden sozialistischen Jugendorganisationen ^ sondern mir dcr gesamten E n t c n t c zu b" -
Frankreichs soll der Erctutwc das Matena ! bandeln . Die Fruchtlosigkeit der belgisch sranzö -
übergeben iverden . damit sie die Trage dcr Zusam- , Tondcraftionen lind namentlich des Ruhr -
nrenarbeit klaren kann . Die . Kommunisten . ! abenieuer - legt Theunis dieses Perhallen zwin -

das Reich vielleicht um die besten Chancen , zu
einem Einvernehmen zu gelangen , denn ziveisel -
los ist Belgien jetzt durchaus bereit , annehnl -
bare deutstlicPorschläge zu diskutieren . Man muß
nur wünschen, daß den ersten Andeutungen über
die vorzuschlagenden deutschen ttwranttcn bald
ein ganz konkreter Plan folge . Nur ein solcher
kann Poincarc in jene Vereinsamung drängen ,
welche die erste Voraussetzung jür seine Nachgie -
bigfeit ist .

Tie Ausrede , mit welcher Poincarc die wie »

herholten Bemühungen Theunis und Jaspers
um cinc Aussprache über das Revaralionspro -
blcm ablehnt : ein im übrigen unmotivierter

Aufenthalt in Ztraßbnra . ist so durchsichtig ,
daß man Poincares Sabotterungsabsicht nicht in
Abrode stellen kann . Und man begreift diese

die zu agitatorischen Znxckcn wieder einmal einen

Einigungsrummcl inszeniert haben , verlangten
die Anhörung einer Tclcaation . Dieses Anerbieten
wurde einmütig abgewiesen .

Man schritt darnach zur Erledigung des 1.

Punktes der Tagesordnung , zu dem Genosse
Sl i m m I lWien

„ Dc n wirtschaftlichen Kampf dcr Ar -

beiterjugcnd " hielt . Jn großen Zügen ent -

warf er ein Bild des wirtschaftlichen Gegenwarts -
tampies , aus dem wir u. a. die solgenden Aus »

führungen entnehmen :
Der internationale sozialistische Kongreß hat

deutlich gezeigt , daß in allen Ländern die Arbei -

terschaft in schwerem Kampfe um die Erhaltung
und den Ausbau ihrer Rechte steht . Die Jugend
ist damit aufs Engste verbunden , da die zugcnd -
liehen Arbeiter mit Vorliebe vom Kapital als Aus -

bcuwngsobjckt benutzt werden . Tie heutigen
Lehrvorhältnisie und Ausbeutungsverhältnisse .
Obwohl fast überall dcr Achtstundentag gesetzlich
geregelt ist , müsicn die jugendlichen noch sehr oft
10 bis 12 stunden täglich arbeiten . Auch um
den freien Sonntag steht es noch sehr schlecht . Noch

trauriger steht es um den Erholungsurlaub , den
die jugendlichen nur in den seltensten Fällen
erhalte », jn Oesterreich hat man heute diesen
Urlaub für die jugendlichen gesetzlich festgelegt .
Das muß auch für die Länder gefordert werden ,
in denen ein fnlcljcS besetz noch nicht besteht , jn
neuerer Zeit nehmen sich die Cicwcrkschastcn der

jugendlichen besonders an und versuchen in ihren
Kollektiv - und Tarifverträgen die Entschädigung
für die Lehrlinge festzusetzen . Ter größte Teil der

jugendschutzsordernngcn der 1. Jllgcndintcrna
lionale von >007 ist heute » och unerfüllt . Deshalb
nmrden im Gegcnivartsprogramm in Salzburg
1022 noch einmal die Mindestforderungen aufge -
stellt . Trotz aller Anfeindungen , besonders von

links , stehen wir auch heute noch zu ihnen , weil
es uns darauf ankommt , zunächst einmal das Er -
reickibarc durchzusetzen . Das ist aber nur möglich

gend nahe , anderseits aber ist die Ausgabe der
bisherigen Sonde rfront eine derartige Verurtei¬
lung der Politik Poincares , daß dieser jed : s
Minrl anwendet , um Zcft zn gewinnen , llnd
dies umso mehr , als er de » neuen englische . ! Mi -

über i Nisterpräsidenten , mit dem er nach Belgiens
: > l*L • . . - Wunsch nun inniger zllsamincnarbeiien müßte ,

noch nicht erprobt hat , ein Aufschub des Brüsse¬
ler Begehrens bis Milte Juni ihm also auch nach
dieser Seite eine vielleicht gcivinnbnugende Klä¬

rung verheißt , je mehr sich der Zusammen -
hang zwischen Frankreich und Belgien lockert ,
desto unbegreiflicher ist es , daß Deutschland nrt
seinem neuen Anbot von Tag zu Tag zögert , denn
damit treibt es nur das Wasser auf die Mühlen
Poincares . Ter verbrecherische KlasscnegoismuS
der besitzenden Klassen Teutschlands , die offen »
kundig um jedes winzige Garanttczugcständnis
hinter den Kulissen verzweifelt markten , bringt

in engster Zusammenarbeit mit den politischen
Parteien und Gewerkschaften . jn einem interna -
tionalcn Jugendschutzprograinm werden wir spä -
tcr noch unsere Forderungen zu präzisieren haben .

jn dcr D i s k u s s i o n sprach zunächst der

Genosse Khundazc ( Georgien ) von starkem
Beifall begleitet für die Delegation der sozialisti¬
schen jngciid Rußlands . Er gibt ein erschütterndes
Bild der Verhältnisse der jugendlichen Arbeiter im

heutigen Sowjetrußland . Selbst die Sowjetprcsse
teilt mit , daß tägliche Arbeitszeiten von l 2 bis H

Stunden nichts Seltenes sind . Eine glänzende
Rolle in der Bekämpfung dcr sozialistischen jn «

gcndorgamsationcn scheint der kommunistische jn «
gcndvcrbaild zu spielen , das amtliche Organ dcr

Sowjetbehördcn , dcr sich nicht scheut , mit spitzeln
und Polizei , mit aller staatliche » Macht , die ihm
zur Verfügung steht , mit ungeheuren Geldmitteln

der Henkersknecht für die arbeitende Jugend zu
sein . Nicht weniger als 45 Genossen sind allein in

Vorsicht ist der Garantien besserer Teil .

Berlin . 27 . Mai . ( Tsch . P. - B. ) Tie Blät¬
ter berichten über den Empfang des ReichSvcr -

l bar,des der deutschen jndnstric durch den Reichs¬
kanzler . Bei dein Empfange wurde besonders
die Frage dcr praktischen Garantieleistung de -
sprechen . Die Konferenz mit den Ministerpräsi¬
denten , die nach Berlin eingeladen werden sol¬
len , sobald die Besprechungen mit den Führern
der Reichstogsfvaktioncn beendet sein
werden , dürfte spätestens Mitte dcr kommenden

Woche stattfinde ». Die Blätter betone » , daß dcr

Inhalt der vom Reichsverbande ausgearbeiteten
Denkschrift vertraulich ist , doch hebt das Zen
truinsblatt „ Germania " ln ' rvor , es handle sich
nur um eine Verpflichtung dcr Industrie , dcr

Landwirtschast und des mobilen Kapitals gegen «
über dem Reiche , nicht aber um eine direkte Bin -

dang der Privatwirtschaft an die ReparalionS -
glänbigcr . Ebenso soll bei dieser Verpflichtung

jede Aiilastung der pnvaiwirlschaftlichen Selb

ständigkeit im Sinne einer verschleierten
oder teilweise » Siibstanzvcrstaat -
l i ch u ii g vermieden iverden .

Neuer Deoisensturz in Berlin .

Berlin , 26 . Mai . ( Eigenbericht . ) die Politische
Lage erzeugte an der Börse cinc stark Pessimist

sehe Stimmung . Die Vorgänge im Ruhrgebiet , das

Uebergreifen der Teuerungsunriihen nach DreS -
den und in andere Städte des unbesetzten Gebietes ,
die Verwirrung in WirtschastS - und RcgiernngS -
kreisen bewirkten ein neues Anstciacn der Kurse .
Der Toilar notierte 61 . 864 ( 55 . 611 ) , da ? englische

Psund 287 . 000 l256 . 000 ) . der Schweizer Frank
11 . 076 ( 9975 ) , und die tschechische Krönte

1837 ( 1660 ) .

Moskau verhaftet , ohne je vor ein Gericht gestellt
zu werden . Die meisten von ihnen wurden in ent -

{ernte Gegenden verbannt .
Das erschütternde Bild , das der Redner

zeigte , wurde von einem Vertreter dcr fozialrevo -
lutionärcn jugcnd Rußland noch ergänzt .

B o r r i n k - Holland unterstreicht die Aus¬

führungen des Referenten .
Dann wurde eine Kommission eingesetzt zur

Redaktion der vorgelegten Leitsätze , der auch
C k o n t a j a n- Aussig angehört .

Ucbcr „ die kulturellen ' Ausgaben
dcr Sl r b c i t e r j u g c n d " spricht darauf in

einem groß angelegten Referat B c o g d - Holland .

Das allgemeine Ziel der Arbeiterbewegung ist

nach seiner Meinung nicht nur wirtschaftlicher und

politischer Natur , sondern auch ein geistiges und

sittliches . Sie will die Staatsmacht erobern zur
Ilmgestaltung zn einem sozialistischen Gemein -

ivcscn . Tie Sozialisierung kann aber erst durch -
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geführt werden , wenn die Arbeiterschaft nicht nur
auf Zerstörung veralteter sozialer Zustände , so »
der » ans positiven Ausbau einer neuen Gesellschaft
eingestellt ist . Die Notwendigkeit dcr seelischen
Bildung im Sinne dcr Gemeinschaft wird immer
mehr von den Arbeitern erkannt und besonders
ist dies erkannt in einigen Schichten dcr Jugend ,
vor allem in der Arbcitcrjngcndbcwcgnng . Sie
will neben ihren wirtschaftlichen Zielen auch eine

Hölicrführung dcr Menschen zu besseren und edle¬

ren Lebensformen erreichen . Doch linden wir lei -
dcr noch den größten Teil dcr Arveitcrjugend in
einein Zustande , der sie für höhere Aufgaben uu «

geeignet macht . Ihr berechtigter Drang nach Er -

Holling und Freude wird leider von gewinnsüch¬
tigen Erholungsfabrikantcn ausgenutzt . Deshalb
müsse » lvir versuchen , der Jugend , die Arbeit für
die Zukunft leisten soll , eine Heimstätte zu sein ,
für ein neues sozialistisches Jngendlebcn . Wir

müsicn der arbeitenden jugcnd Mittel und Wege
zeigen , wie sie in diesem Sinne arbeiten kann . Sic

muß von uns erfaßt werden und wir müssen es

ihr als Lebensaufgabe erscheinen lassen , für den
Ausbau einer neuen Menschengemeinschaft zu
wirken . Bekämpfung des Alkohols und Nikotins ,
dcr Schundliteratur , Wander » , Spielen , Polls -

tänze , Kunst und Literatur , schöne Jugendheime ,
frohe jugcndfestc , alles Mittel , die wir uns seit
langem zu Eigen gemacht liabcn , werden uns dem

Ziele nälicr führen .
jn der Nachmittagssitzung begann die Aus¬

sprache über das Kulturrcserat . Er sprach zunächst
die Gcnosiin L a n d a - S t i ch. o v a, tschechische
soz. Bereinigung , über die Arbeit in ihrer Heimat ,
mit den soz . Psadfindcrorganisattoncn , woraus
Dr . K a n i tz ( Dien ) vor einer Uebcrkultur warnt ,
die leicht in dcr Jugendbewegung möglich ist . Er

glaubt nicht , daß die Jugend eine besondere Mis¬

sion bat . Alle unsere Kulturarbeit muß in inni -

gern Zusammenhang mit dem Proletariat stehen .
Gemeinschaftsgeftihl ist etwas Verschwommenes .
( Bei seinen weiteren Ausführungen kommt es

zu starken Beifallskundgebungen , aber auch zu
Gcgcnprotestcn , besonders von Seiten dcr Bcrtre -
ter dcr deutschen Arbeiterjugend , als er auf die
eventuellen Gefahren einer zu starken Betonung
des Kulturlebens hinweist . Er schließt damit , daß
er fordert , daß die kulturelle Arbeit an dcr Jugend
sich nicht trennen dürfe vom Muttcrboden . )

Keller ( Jungsoz . ) wandte sich gegen die

Ausführungen Kunitz : Wir anerkennen die Wcch -

selwirknngcn von Wirtschaft und Kultur . Im Aus -
gabcnkreis dcr Arbeiterjugend aber muß die kul -
turcllc ' Arbeit den ersten Platz einnehmen .

A l b r c ch t - Tcutschland : Jn diesem Hause
ist schon 1910 das gesagt worden , waS heilte Kanitz
hier gesagt hat . Die Jugend aber wird sich durch -

setzen , trotz solcher Reden . ?luch dcr Genosse Ka -

nitz wird sich umstellen müssen , tvic ich mich vor

einigen Jahren habe umstellen müssen .
B o r r i n k - Holland wandte sich äußerst lein -

pcramcnwoll gegen die Ausführungen Kanitz .
Auch er erkennt die Gefahren , die die Kulturarbeit
mit sich bringt , aber bringt die politische Arbeit
keine Gefahren mit sich ? Tic stärkere Betonung
dcr kulturellen ' Arbeit , die wir der deutschen Ar¬

beiterjugend verdanken , hat uns die großen Massen
dcr holländischen ' Arbeiterjugend gebracht , die wir
vorher nicht crfasicn konnte » .

W estPhal Deutschland meinte , daß die

Gefahr , die Kanitz sehe , absolut nicht bestelle . Er

bitte , doch nicht päpstlicher zu sein , als dcr Papst .
Unsere Partei hat das vollste Vertrauen zu uns
und wir arbeiten mit allen Gewerkschaften
Deutschlands und dcr Internationale aufs Engste
zusammen .

Auf ' Antrag von P a u l - Deiitschböhincii Ivird

Schluß dcr Debatte dcschlosic».

Ein Stand , der untergeht .
Zwar wird kein Mensch nach diesem Stande

krähen , seinem Begräbnis iverden keine Lcidtra - j
genden folgen , aber daß man ihm einen ehrlichen !

Totenschein ausstellt , das ist er denn doch noch
wert . Darauf steht zu lesen , daß der Verblichene
der Stand des freie » Schriftstellers ist, gestorben
an den herrlichen Zeiten , denen wir entgegenge -
führt wurden , sowie an dem organisierten Stra¬

ßenrand , den Verleger . Buchhändler , Papierfa -
vakanten Jahre hindurch an ihm begangen haben .

Di « Not der Rentner , die Not der Offiziere ,
Offizierswitwe », der akademischen Kriegsteilneh -
mer , der Studenten , der Mieter » nd Vermieter ,

schließlich sogar der bildenden Künstler hat die

Welt iini » die Parlamente erschüttert . Und gewiß
ist in diesen Kreise » viel Not und Elend zu finden .
■' Iber die Not der freien Schriftsteller , die einfach
darauf beruht , daß man ihre Arbeit durchschnitt¬
lich mit dem lOOfachen der au sich schon schäbigen
Friedenshonorare bezahlt — diese Not hat kein

parlamentarisches Stimmband zum Ertönen ge
bracht , leine „ Aktion " gezeitigt , keine räuberische
Praktik hinweggefegt . In Berlin soll einmal eine

Besprechung stattgefunden haben , das stand in der

Zeitung . Aber geschehen ist nichts . Was hätte
auch geschehen sollen ? Tarife könnten nur durch
Streik erzwungen werden . Aber Streikkassen cri «

stieren nicht , und als Streikbrecher lvi ' irde sich das

ganze deutsche Volk , soweit es lesen und schreiben
kann und irgendeinen wahrhaften Ertverb hat .
mit Lust zur Verfügung stellen . So stürzt sich
die ganze Wucht der wirtschaftlichen Pressung auf
den Punkt des geringsten Widerstandes , drückt
und lastet und quetscht aus Leibeskräften , bis
das Ziel erreicht und der Stand des freien
Schriftstellers wirtschaftlich plattgewalzt , erschla -
gen , abgesprengt ist .

Ohne mit der Wimper zn zucken , werden die

wahnsinnigsten Steigerungen des Papierpreises
hingenommen . Das gleiche gilt für die Preisstei -
gerungen der Druckfarbe und des Satzes .

' Denn

hinter diesen Tingen steht die Macht geivaltiger
Konzerne und Organisationen . Widerstand ist
aussichtslos ^ man fügt sich . Verlangt der Schrift -
steller aber das 200sache des alte » Zeilenlohnes ,
denn gibt es Ohittnachlsfälle , künstliche Entrü¬

stungen , Erbitterungen ohne Ende und ohne Er -

gebnis . Geht er gar i » seiner Tollheit so weit ,
eine Entlohnung zu verlangen , die ihn halbwegs
auf die Selbstkosten bringt , dann wird er angst -
lich angesehen , wie ein stiller Tobsüchtiger oder

man weist ihm voll echter sittlicher Entrüstung
die Tür . Im Vuchgeschäft ist die Sachlage gleich ,
wenn nicht schlimmer, ' auf jeden Fall ärgerniser -
regender , weil Verlag nnd Buchhandlung unge¬
heure Summen ans der schriftstellerische » Arbeit

herauswirtschaften nnd ausgerechnet denjenigen ,

dessen Arbeit daß ganze Geschäft erst ermöglicht ,
leer oder fast leer ausgehen lassen . Daß da nicht
etwa ernsthafte wirtschaftliche Gründe vorliegen ,

sondern eine brutale , räuberische Gewohnheit ,
von der insbesondere viele Verleger nicht
ablassen trollen , läßt sich einwandfrei nach -

weisen : Jeder Schriftsteller kennt Verleger ,
d>e mit größter Hartnäckigkeit Woche » und
Monate hindurch um die Hamnterdnicknng
des Autoreuhonorars feilsche ». Inzwischen vor -
teuer » sich die Herstellungskosten des geblauten
Werkes von Tag zu Tag . ? lber der Verleger

j opfert lieber Hunderttausende , als daß er dem

Verfasser zehiilanscnd mehr an Honorar zugesteht .
Da liegt eben uralte Hebung , eingewurzelte Aus -

beutergesinnnng vor , genau so wie bei den Fei -

hingen und Zeitschriften , die seit Erfindung der

Buchdruckerkunst gewohnt sind , ihre geschäftlichen
Kalkulationen ohne Einrcchnllng de ? Schriftstel -
lerhonorars aufstellen . Weil das eben keine Rolle

spielt , lveil es der bewegliche , bequeme Faktor ist ,
an dem man alle ? Manko leicht korrigieren kann .
Mit ganz wenigen rühmlichen Ausnahmen sind
seit jeher alle Zeitungen und Zeitschriften —

insbesondere auch die großen , die Millionen » » ! « ! -

nehmungeit Ausbeuter der schriftstellerischen
Arbeit gewesen , schamloser als die Industrien der

Maschine , der Kohle und des Eisens . Kein Wnn -

der , daß diese Ausbeutung in einer wirtschaftlich
gespannten Zeit sich uferlos steigert , daß sie ohne

Schonung das letzte an Verelendung und Vor »

lumpung aus dem Schriftsteller lierauspumpt .
Was sich da begibt , ist genau so unsittlich und

räuberisch wie das , waS die Franzosen im Ruhr -

gebiet tun ; nur daß kein Mensch sieh darum küm¬

mert . Auch wir . die freien Schriftsteller , werden
eben massenhaft „ ausgewiesen " , ans nnserm Be¬

ruf nämlich , tvir werden bestohlen und wirtschaft¬
lich bajonettiert , wir werden misgehnngert nnd

entwürdigt . Aber keine Massenempörung steht
uns hilfreich zur Seite : privates Kopsschüteln ist
das einzige Zeichen des Mitgefühls , das wir ern¬
ten . Und selbst , wenn es mehr wäre : Das Elend

dieses Standes rührt daher , daß man ihn für
redliche Arbeit ausbeuterisch entlohnt , und nicht

Mitgefühl wäre Vonnöten , sondern nur das Pri -
mitivste an wirtsclniftlicher OXweckstigkeit.

Kurz und gut : Man kann als freier Schrift -
steiler heute nicht mehr leben . Für den einzelnen
mag das Ende früher oder später kommen . Er

mag es hinausschieben durch langsames Nach¬

geben und Verelenden , durch Börsenspekulationen ,
durch Schieberei oder Nebenerwerb irgend welcher
Art . Aber als Stand ist der freie Schriftsteller
erledigt , eingesargt nnd begraben ; und dies unter
dem einhelligen , gleichmütigen Schmunzeln einer

Natten , die einsttnalv ans Dichtern und Denkern

zu bestehen behauptet «. Wenn ein Kreisblättchen
in Posemnckel krepiert , dann wird über „geistige
Verelendung " gejammert . Aber eine große Zahl
geistiger Arbeiter wird gleichzeitig aus ihrer Werk -
statt ökonomisch hinansgepertscht , ohne daß auch
nur der Sachverhalt zur . Kenntnis der Oeffentlich .
feit käme .

Kein Notschrei sollte hier gegeben Iverden ,
sondern ein Totenschein . Aber nötig ist es doch,
das folgende hinzuzufügen : die Gefahr der geisti -
gen Aushungerung wird durch das Ende des

freien Schriftstellers in bedrohliche Nähe gerückt .
Wir sind beispielsweise schon so weit , daß litera -

rische Vereine , wie sie in jeder Stadt bestehen ,
ständig wachsende Schwierigkeiten haben , geeig -

>netc Vorträge und Redner zn bekommen . Der
freie Schriftsteller hat viel von der Bildungsarbeit
dieser Vereine getragen : er konnte sich mit mäßi¬
gem Honorar begnügen weil er immerhin » och

i einigen Spielraum hatte . Das beginnt jetzt ans -
>zuhören , weil die Spannung zwischen Vortrags -
Honorar und Selbstkosten vom Schriftsteller nicht
mehr getragen werden kann . Andere Erschein »»-
gen werden folgen . Ich habe nicht das mindeste
Interesse daran , sie schwärzlich auszumalen . Doch
weiß man . daß da ? neue Rußland die Jutcllek -
Mellen sehr gleichgültig , mißtrauisch und weg¬
werfend behandelt hat . bis es vor der Erfahrung
stand , daß das geistige Leben eine ? Volkes denn
doch mehr ist als ein schöner Ueberffnß , daß e ?
sogar das einzige ist , dessentwegen sich zn leben

überhaupt verlohnt : nnd von da an datieren die
eifrigen , fast übereifrigen Bemühungen den Stand
wieder hochzubringen nnd für das Volk nutzbar

zu machen . Für das Theater , für die bildende
Kunst , für den freien geistigen Versuche des russi¬
schen Staates , die Arbeit der Intellektuellen Ar¬
beiter geschieht alles Erdenkliche , selbst unter Hint¬
ansetzung der politischen Rücksichten, die sonst all -

mächtig sind . Jn Deutschland aber verdient der

freie Schriftsteller nicht einmal das Holz , das er
während des Schreibens im Ofen verbrennt . Man
lädt ihn zur Ablichtung von Vorträgen ein . deren
Honorar gerade die Hälfte der Reisekosten deckt .
Die angesehensten Zeitungen begehen an ihm d' e

pitzbuberei des Schuldnerwuchers . indem sie
drri Monate später nach alten Sätzen honoriere » .
Der freie Schriftsteller hat heute ein Zehntel kei¬
nes ärmlichen FriedenSeinkommens : und darf sich
noch glücklich schätzen, wenn er wenigstens das
erreicht . Und dies ist der Stand , der zn eine in
wesentlichen Teil die geisttgen Güter der Nation
hütet nnd mehrt Ist es , « viel , wenn . man da
von einer Schmach spricht , schlimmer als die . mit
denen der äußere Feind uns bemakelt ?

. Wilhelm M i ch c I,
%
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lieber „ IS i c politische Erziehung
der arbeitende n I n g c n d " spricht dann
Heinz ( Wien ) , der ausführt , daß die sozialistische
Bewegung in ihrem Anfangsstadium ebenso sehr
entstanden sei ans dem Kedcnitau des Wirtschaft -
lichcn Kampfes , als auch der Politischen Schulung .
Ueberau um cht das Bürgertum auf den verschic -
denstcn »Wcgen und mit den reichsten Mitteln den

noch wichtiger , als vor der Revolution . Heute ,
wo wir die deutsche Republik und die mitteleuro¬
päischen Republiken gegen die ' Angriffe der Re¬
aktion zu verteidigen haben , ist die politische Er -
ztehungsarbeit von allergrößter Bedeutung . Ten »
erst dann , wenn sie Politisch geschult ist . ist die

Arbeiterjugend olle » Anfechtungen und Einflnste .
rangen gegenüber gefeit . Tic pelitische Er -

ziehungsarbeit ist in erster Linie Bildungsarbcit .
Die tägliche » Kampfe . die die Arbeiterschaft zu
sichren hat , müssen als Ausgangspunkt für diese
Arbeit genommen werden . Wir haben die Ersah -
rung gemacht , daß dnrch die praktische Anteil¬

nahme der proletarischen Jugend an allen Tages -
kämpfen sie das größte Interesse für die politische
Arbeit gewinnt . Die Erkenntnis der Grenzen ,
die der proletarischen Politik durch die jeweiligen
Verhältnisse gesetzt sind , wird durch solche Anteil¬
nahme wesentlich gesteigert . Sic lernt dadurch
auch, mit der Kraft des Gegners rechnen . Ans
den innige » Zusammenhang zwischen Jugend ,
Partei und Gewerkschaften Hinzuweisen , ihn zu
pflege », ist eine unscrcr vornehmsten Aufgaben ,
Die ovganisaloriscl ) e Selbständigkeit und Selbst -
vcrtvaltnim der Jugend ist dringend »otivendig ,
da dnrch sie die Jugend in hervorragende »» Maße
für die Kleinarbeit geschult wird und lebendigen
Anteil an der Bewegung nimmt . Besonders
pflegen müssen »vir auch den Gedanken der Er -
ziehnny zur Jntcrnationalität . Die Jugend -
bawegung Izat eine besondere Funktion in der Ar -
bcitcrbewcgnng zu erfüllen . Sie soll nicht an der
Spitze marschieren , ober sie soll die Jugend reif
machen für den Kampf zur Befreiung der Ar -
bciterklasse .

Der » Referat folgte noch eine Diskussion ,
an der sich die Genossen A ck c r m a n n - Wien ,
Boogd - Holland , Ollcnhancr Berlin , Kimml - Wicu
und Bräuer - Deutschland beteiligte ».

Uebcr „ Die proletarische Jugend
und der Kampf gegen de » Krieg "
sprickft daim Genosse Pa ul - Deutschböhmc » , der

zunächst das grausige Bild des Weltkrieges noch
cünnat vor den Delegierten erscheinen läßt und
dann darauf hinweist , daß besonders die Arbeiter -
klassc am furchtbarsten darunter gelitten habe und
leide und daß ein Krieg vor allem unter der prole -
Wüschen Jugend tu der verheerendsten . Weise
tontet . Trotz der furchtbaren Opfer deS Welt -
krieges werden heute vor » den kapitalistischen Re¬
gierungen der ganzen Welt neue Milliarden für
den Militarismus ausgegeben . In fast allen
Ländern ist die Talsache zu verzeichnen , daß die

Aufwendungen für Heer und Marine ein Biel -

sachcs der Borkricgssummcn verschlingen . Mail
ist dabei , immer neue Kriegsmaschinen , Gifte und

Gase zu erfinden , um Matsche » zu morden . Für
kulturelle Zrvecke , für Erziehung , für ' Merspcn -
sionen dagegen wird nur ein Bruchteil der " Sum¬
men ausgegeben , die man für den Militarismus

aufwendet . In den Kasernen wird die arbeitende

Jugend ihres freien Willens und ihrer Person -
lichkcit beraubt und zur blind gehorchenden Mo -
schine herabgewürdigt , um dann als Werkzeug für
die Interessen der hcrrscl ) endeii Klassen und ihrem
kapitaliftischen und imperialistischem Ziele ansgc -
ltentet zu werden . Der Kampf gegen Krieg und
Militarismus ist deshalb eine der vornehmsten
Ausgaben der ' Arbeiterklassen und ihrer Jugend .
Schon auf dem ersten internationalen sozialisti¬
schen Jngcndkongrcß in Stuttgart im Jahre 1907
bildete der antimilitarislische Kamps eine Artf -
gäbe , die mit aller Entschiedenheit verfolgt wurde .
Und erst kürzlich wurde auf dem Weltfriedens -
kougreß im . Haag die Arbeiterschaft zu nachhalti¬
gem Kampf gegen den Krieg verpflichtet . Der
Kongreß tvies der Jugendbewegung durch sol -
aende Stelle in der Resolution zum Referate über
Erziehungssragen fcett . Kamps gegen den Krieg
ganz besonders zu :

„ Der Kongreß ruft alle Arbeiter auf . in
ihrer Familie einen pazifistischen Geist ( cbcnMjg
werden zu lassen und neben der Staalserztehung
ihre Kinder nocki ihren Idealen und unter der

Kontrolle ihrer Organisationen zu erziehen und
die Arbeiter - Jugendbewegung als wichtigen Fäk -
tor des Friedens zu unterstützen - . "

Die Aufgabe der neuen Jugetidituentalioitale
wird es sein müssen , dieses Ziel im vollen Maße
zu erfüllen . Wir müssen unser » Kampf richten
gegen nationalistische Verhetzung , gegen miliia -
ristischen Geist , gegen die Verhetzung >tt der Schule
und die Jugend erfüllen mit dem Gedanken der
internationale » Solidarität aller arbeitenden

Menschen . Wir wollen ferner , daß die Arbeiter -

jugend ihrer Reife und Kraft entsprechend an
ollen organisierten Aktionen , die das Proletariat

zur Verhinderung des Krieges in die Wege leitet ,
teilen . Wir wissen , daß es nicht möglich ist , alle

Konflikte der Völker und womöglich auch der

Klasse friedlich zu lösen und daß auf die Anwen »

dung von Gewalt evtl . nicht verzichtet werden
kann . Es ist deshalb notwendig , die Arbeiter -

jugend zu körperlich gesunden und tüchtigen Mcn -
sehen heranzubilden . Der Redner schließt dann
unter starkem Beifall mit der Aufforderung , mit
aller Kraft und mit der ganzen jugendlichen Bc -
geisternng unfern Kampf gegen Krieg und Milita -
rismns zu sichren und uns am Kanrpfc der ge -
samten Arbeiterklasse zu beteiligen .

Ter klerikal -agrarische Kampf n i m m t in
der Presse dieser beiden Kocikitionsparteicn
immer mehr Raum ein . Die sonntägigen „Li -
dove Lisch " sind über die Interpellation des Abg .
StanKk in große Aufregung geraten und schrei¬
ben an dessen Adresse folgendes : „ Solange der
agrarische Abgeordnete Stattest M inrster war ,
gab er seiner Partei Ruhe . Dafür aber trieb er
sein U nwcse tt im Ministerium . Er verwahrte
sich sehr dagegen , als er seinen Mi-uistersitz vcr -
tassett sollte und rächt sich deshalb an Zvehla
tvo er kann . Zur Zeit der Krankheit Zvehtas bc -
reichte er der agrarischen Partei soviel Wider -
tvörtigkeiteii , daß Zvchla nrtnmchr nach seiner
Rückkehr sowohl die Partei , als auch dic Koa l i
tron leimen muß . Die größte Niederlage er -
litt ^ tangk durch die „Boheinta " - Affäre . Ku¬
lt i kiek und die anderen Herren dieser Bank
waren die engsten Frenndc Start,sts und bildeten
seme Clique . Daher will Staitf - k den Abgeord¬
neten Kubiöek vor dem Kriminal retten und
kein Mittel ist ihm zu schlecht hiezn . Stanök hat
schon alle Kräfte angespannt , um . Knbröck aus
dem Schlamm zu ziehen rmd zahlreiche In -
t e r v e n t i o n e n rurternommen . Da ihm diese
nicht gelinge », verliert er dos Gleichgewicht ,
schlägt um sich tnie ein Verrückter und merkt
nicht , daß er hiebet das teuere Porzellan Zvchlas ,
die Koalition , in Stücke schlagen kann . " — Die
Wut der Klerikalen gegen den Abg . Stangk ist
deshalb so groß , weil dieser die Klerikalen und
Ralionaldcmokralcn am liebsten au « der Koali -
tion herauswerfen tvnrde . Natürlich hat auch die
letzte ( von uns am Sonntag veröffentlichte ) In
terpellalion des Abg . Stankst über die Mitschuld
des klerikalen Justizministers Dolanfky am
„ Bohcmia " - Krach dazu beigetragen , um die Tfchc «
chisc! klerikalen süchtig zu macb . ' n.

Sic gehen die Javorinu besichtigen . Ob,war
die tschechischen Nationaldemokratcir im Laude

umherziehen , Persammlungen und Borträge vcr -
anstaltcn , in denen sie auch die Jävorina , „diese
schönste Perle der Republik " , in Lichtbildern
.zeigen, scheinen sie noch selbst sehr tvenig von der
Jävorina zu kernten . Wie wäre sonst die Mel -
ditng , daß die Abgeordneten Kramar s ch ,
Dyk , Ha j n , Ma t o u s ch e k und Englisch
eine Exkursion ins Javorinagebiet veranstalten ,
zu verstehen . Hoffentlich nehme » sich die . Herren
eine gute Landkarte mit , damit sie die Jävorina
auch finden , denn sonst müßten iie nnverrichlcter
Dinge wieder heimkehren . Biel Glück zur Reise. '
— In einer Versammlung in K a s ch a u — von
der sich übrigens das Tsch. P. B. beeilt , zu mel -
den , daß sie „siberaus zahlreich " besucht war —
erörterte Dr . Kra in a r s ch die Jävorina frage
tmd betonte , „ beide Staaten bedürfen gegenseitig
der Freundsckwst , es mühte aber den Polen an
dieser Frcnndsclwft in gleicher Weise gelegen sein ,
wie uns , und die Freundschaft ans unserer Seite
könne und dürfe nicht durch Geschenke und einen
Verlust unseres Gebietes erkauft Werden . Wir
sind ein treuer Staat der Entente und Werden
es bleiben , wiewohl es in der Tscheck,Slowakei
auch Gruppen gibt , welche diese Freund
schaft nicht wünschen . Wen » die Entente -
mächte den Posen ans unsere Kosten Geschenke
machen wollten , könnten diese Gruppen gestärkt
werden . "

Eine autonomislische sozialhenwtr . ' liiche Partei
in der Slowakei . Wie die „( ' cskosloveuska Repn -
blika " zu melden weiß , sind in slowakische tt sozial
demokratischen Arbeite ' kreisen Bemühungen auf -
getreten , eine flotoakiscb ? autonomistlsche sozial -
demokratische Partei zu gründen . — In der

letzten Zeit komntcn so viel Nachricht - eni über neue

Parteibildungen ans der Slowakei , daß jede solche
Nachricht mit Vorsicht aufgenommen werden tititf .

( bemeinderoalstresultate . In fl l c c a tt bei Prag
haben Sonntag ( bemeindeivahlen stottgestindcn , die

folgendes Ergebnis zeitigten . Tschechische Soziakde -
mokrotcn 214 Stimmen und Fünf Mandate , Kom -

imiilistcn 145 Stimmen und vier Mandate , tschechi -
sche Sozialisten 41 Stimmen und ein Mandat , Agra¬
rier V!) Stimmen und zwei Mandate , die bürgerliche
Kandidatenliste 203 Stimmen und fünf Mandate . —
Die am selben Tage in S u k d o l bei Kutteiiberg ab »

gehaltenen Gemeindewahlen ergaben nachstehendes
Resultat : Tschechische Sozialdemokraten Oft Stimmen
und vier Mandate , tschechische Sozialisten 103 Stim¬

men und fünf Mandate , tschechische Agrarier 1-10
Stimmen und sechs Mandats .

Eine Absage der Gewerbetreibenden <u> die

Koalition . Das Organ der Gewerbetreibenden , „ Ii -

zeran " , meint , daß die kommenden Gemeindemahlen
die jetzige Regiernngsioalition erschüttern und daß

sie zumindest eine Rekonstruktion der Regierung er -

fordern werden , „ lins bleibt es — schreibt das Blatt
— ganz gleichgültig , was geschehe » wird , wir habe »

gar kein Interesse an der Erhaltung der heutigen
Koalition und Regierung , die immer gegen die Ge-

wcrbctreibcndcn war . Welche Koalition und Regie -

rung auch immer komntcn möge , die Partei der Ge-

werbetreibenden wird sich an ihr n i ch t beteiligen " .

Eine militärische Kandidatenliste bei den Präger

Gemetndewahlen . Vei den künftigen Gemeindewich -
lcn in Prag wird — wie der „ V e n k o n" meldet —

auch eine selbständige militärische Kandidatenliste

ausgestellt werden . I » Prag gibt es 15) 50 Ossiziere ,
2000 Unteroffiziere mit 2500 Familienmitgliedern ,
sodaß eine militärische Kandidatenliste mit 1200

militärischeil Pensionisten und 1200 Witwen nach

Militärgagistcn etwa 10 . 000 Stimmen auf sich vcr -

einigen könnte , wenn man hiczu auch die cocittuellen

Stimme » aus iiichtmililärischeu Kreisen rechnet . Mit

den Stimmen der M a n n s ch a s t werde hiebe !

nicht gerechnet , sondern nur mit den Stimmen

derjenigen , denen der Militärdienst zu ihrem Le-

bensberuf geworden ist .

Mgeorbnetenhaug am 20. Iunk . Im Mgeort, -
netenhausc werden alle Dispositionen fiir den
2<i . Juni als dem ersten Sitztmgslag der Ittnisessiott
getroffen . Auf der Tagesordnung werden sich n. n.
bereits vom Senat erledigte Vorlagen befinden .

Eine Trutzinternationale ? Die tschechischen Na -
tioiialsozialisteii wissen nicht , was sie tun sollen , um
sich fiir die Hamburger Ablehnung zu „rächen " . Mäh -
read aber das Prager c s t c Slvno " sich darin
gefällt , die neue Internationale als „ germanophtl "
und „slavcnfcindlich " hinzustellen , geht der Leitarti -
kel des Pilsner nationalsozialistischen „ Oeoky
S m c r " , eines Blattes , das nebenbei bemerkt , vor
kurzer Zeit noch dem Dr . Vrbensky die Stange
hielt , um einen Schritt weiter » nd erklärt , daß die
ffchechischcn Sozialisten eine eigene Internationale
der sozialistischen Parteien der slawischen und kleinen
Rationen gründen wollen . Wir würden dieser ge¬
lungenen „ Internationale " vorschlagen , ins Präsi -
Munt die gewesenen Abgeordnete » S v i h a, H r n z -
b y l und eventuell auch Herrn Laube zu eutsen -
den . Da werden die „ Brüder " dann unter sich und
frei von „ gcrmanophilen " Einflüssen sein .
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ten . Denn die Angriffsobjekte der bisherigen
Attentate Weisen eindeutig dcrranj hin , daß die
„ Chjena " genannte polnische Fascisten -
g r u p pje , also die R c ch l s r a d i t a l e tt , die
Verbrechen angestiftet haben . Wer sich noch erin¬
nert , welches Tronnttelseiter in der chronistischen
Presse gegen N ar » t ow icz , den Präsidenten
der „ nationalen Minderheiten " eröftnet wurde
und wie bald darauf ein von dieser Presse ausge -
sreitschler Neurasthenikcr diesen Präsidenten er -
mordele , der liegt keine Ztvcisel , daß die Bomben -
altentale in Krakau , das Zlombriiallcntal auf
Rertzettstern , dir Vandaleitarbeil an dettischen »
Eigentum in Königslstitte , Tesckie » und Kaltotvitz ,
miteinander in logisclrem Zusammenhang stehen
» nd ans das Bestehen einer planmäßig ftinktio -
niercnden Organisation hinweisen . Die lleberfälle
ans Demonstranten am l . Mai , die Drangsalie -
rung der deutsche » Arbeiter in Oherschlesieit usw .
sind Glieder derselben Kelle , die der Arbeiterntassc
und den nationalen Minderheiten immer enger
um den . Hals gezogen wird .

Dieselbe » Polizeibehörden , die soviel Ener¬

gie in der Verfolgung von angeblichen . . . Kommu¬
nisten " auftoeiseii , sind nickst „imstande " , die chjeni -
slischen Anarchisten zu entdecken . Kein Wunder

also , daß sich letztere immer frecher gebärden . ? lm

17. Mai l. I . erhielten die Redaktionen der tag -

liehen Zeitungen in Krakau eine Zuschrift , die
mit dem polnischen Adler signiert trar . In dieser

Zuschrift , die im „ Nnprzod " veröffentlicht War ,

lesen wir : „ Nicht mit der P . P . 3 . imd ihren

verkrüppelten Ideen wollen wir den Kamps aus -

nehmen , sondern mit dem Kommunismus und dem

Judentum . Wir haben ein klar gesteckte ? Ziel und

es fehlt uns nicht an Leuten tmd Mitteln . Wir

fürchten niemanden . Versuchen sie nicht ldies wird

unter der Adresse der P . P . S . gesagt ! im ? Hin »

dernisse in den Weg zu stellen , sonst belegen wir

euch mit Bomben , euch unsere größte » Gegner .

Beginnt und wir sichren einen fürchterlichen
Schlag gegen euch . Sollte der „ Numeri ' S Clausus
nicht eingesübrt werden , dann sind wir bereit , zu

Beginn des Schuljahres Blut in den Mauern un »

scrcr Schule » zu vergießen , nm die Sperrung der -

selben herbeizuführen . "
Es genügt , diesen Brirs und seine Tendenzen

zu überlegen , um die netteste . . Entdeckung " der

Warscktancr Polizei zu würdigen . Diese brave

Hüterin der Ordnung sprittat einsackt den Leuten

d- - r . . Ehjena " , die dach Fleisch von ihrem eigenste "

Fleische stich , Hcffeich bei tmd versucht cs . für die

Entrüstung der übrigen Welt . . Litt a n e r " und

„ A nur ch i si c n " zu billigen B l i tz g b l e i t e r n

zu machen .

Die Bomftenattentate in Polen .

Die vielen Attentate in Polen , deren Urheber
Man durchaus nicht zu entdecken vermochte , haben
die Warschauer Polizei veranlaßt , : rch nackt dem
Rechten zu schauen und so verbreitet sie denn die

folgende Nachricht : „ Der Warschauer Polizei ge -
lang es , die Urheber der Bombeiiattentale in

Warschau auSznsorschen . Sonntag tvnrde ein ge -
ltznines Lokal mit B o m b en l a ge r aufgedcckt
und dort zwei junge Leute , angeblich Li -

lauer , verhaftet . In dem Lokal wurde eine reich¬

haltige Korespoudenz vorgefunden , aus der hervor »
gehl , daß eS sich um eine weitverzweigte a na r -

chislifche Organisation ltandelt , wclckte
mit den Berliner ülttarchislcit im engsten Kontakte

stand . Aufgrund des bekannten Materials soll sest -

gestellt worden sein , daß da ? letzte Bomben -

at ten tat an der Warschauer Universität das

Werk dieser Organisation war und baß diese wei -

lere Attentate gegen Polizei , und RegiermigSmit -
glieder plante . Im Zusammenhange mit der Aus -

deckung dieser Organisation toerden zahlreiche Ver -

Haftungen vorgenonrinen . "
So bereit man ist , die ' Nachricht von dar mo -

darneu Hcrenküclte zu glauben , mit so de rech -

tigle » Zweifeln steht man den Angaben

„ Litauer " und „ Anarchist " gegenüber , man

ist vielmehr sehr geneigt , in ihnen ein Ve r l u >

schungKmanövcr der Polizei zu vertun -

eec > « oottegga »

Ii .

Dir Vorlage beschäftigt sich lediglich mit

der Versicherung der Arbiter für den Fall der

Krankheit , der Invalidität und des Albers . ES

ist also das Bestreben , bis irnier der Aera des

Ministeriums Beck in der Vortage vom Jähre

1911 zum ' AuHdruckc kam , nach der Verein igt mg

der Selbständige,o und der Nichtfeibständigett

Versicherung ausgegeben worden . Dieser nn »

von der neu ausgearbeiteten Borlage eingenom¬

mene Standpunkt ist aber auch bereits in den

Leitsätzen für den Ausbau der Sozialversicherung ,
die vom Ministerin «! im alten Oesterreich im

Juli 1! ;1S erlassen tvnrde » , enthalten . Dort

tvird zu dieser Frage gesagt : „ Ter Borschtag
nach Ein - bezichnng der Selbstanidigen iti den Ber -

sicherumgsztvatlg hat trotz lebhaft geäußerter Br -

denken von verschiedenen Seiten und aus ver -

schiedenen Gesichtsptuitten die Billigung der

Btchrheit des Soziolversichernngsanssctstcsses ge -
ftntdeu . Die Bedenken richten sich einerseits
gegen die Eiusührung des Versicherungszwaiiges
für die ' Selbständigen , dessen Dnrchfichrbarkeft
in Zweifel gezogen tvuvde , andererseits gegen
den Ziisainmenfthtuß der Unselbständigen » nd der

ScVbjtMdigvn in eine Nis - kcngemeinsckpft . Dem

Gewichte dieser Bedenken haben sich auch die

Anhänger der Sctbständigciwersichertntg niemals

verschlossen . Auch überzeugte Vertreter dieser
Richtung müssen zugeben, baß es bielleicht Jahr -
zehnte brauchen wird , ittm den Bersichertl - ngszwang
für otcse Kreise auch nur annähernd vvllsländig
durchzuführen . Bei Versagen des ZlvaingsZriu -
zipes verliert aber die ganze Konstruktion ihren
Boden . Damit soll natürlich nicht gesagt sein ,
daß die Sozialversicherung auf die Arbeiter be -

schränkt werden muß , allein die Verschiedenartig -
keil der Verhältnisse und die Schwierigkeit , den

vielfach abweichenden Bedürfnissen unter Fest »
Haltung einheitlicher Formen abzuhelfen , müssen
zur neuerlichen Erwägung Anlaß geben , ob der

seinerzcitige Vorschlag unter den durch den Krieg
geänderten wirtschaftlichen und sozialen Verhält¬
nissen überhaupt noch aufrecht erhalten werden
kann .

Es tvird min in den Leitsätzen unter Punkt 3
der Grundsatz aufgestellt , daß dorn auch in den
Kreisen der selbständig Erwerbstätigen unleugbar
bestchcitideu Bckdürftiisse nach einer Allcrsversor -
guug dnrch entsprechende Einrichtungen gleich -
zeitig mit der Invalidenversicherung der Arbeiter

abzuhelfen sein werde . Wegen der Verschieden -
artigkeit der hiebe ! zu lösenden Airefgabe tvird

sich jedoch die abgesonderte Behandlung dieser
Frage empfehlen . Tic Tatsache also , daß sich die

Vortage der Tschechoslowakei lediglich auf die

Vevstchcrung der Arbeiter beschränkt , ist keine

Ervmlgenfchaft der Nachkriegszeit . Es besteht
auch unter den Interessenten beider Grtippen
kein Streit darüber , daß die Lösung der Probleme

I der Versicherung der Arbeiter und der Sellsstan -

digcn mir getrennt voneinander erfolgen känn .

Als Umtecklxiii der Sozialversicherung dient

die Einheitokajsa

iiiiid es wird da nach der Vorlage geplant , für

stanz befindliche Bezirk ?lrmikerckassa soll irt diese
Vezirkssozialverfichenuigsstelle , bei der alle lokalen

Agenden der Sozialversichening zusammenlaufen
sollen , umgewandelt toerden . Alle übrigen iw

Bereiche der polftrschen Bczirkshehörde bestchen -
den GenosseufchaftS , Vereins - , Betriebs - und

registrierten Hilfskassen , ebenso die Bezirkskraitken -
lassen sollen ausgelöst werden und in die neu

geschaffene BezirkSsozialversicherungsstelle über -

gehen . Es wird damit unserer Forderung nach
Schaffung der EinheitÄässa Rechnuatg getragen :
' Aber auch diese Erkenntnis l >at sich schon im
alten Oesterreich Bahn gebrochen . In den Leib

sätzcn wird gesagt , daß die Znsammensassnnc
aller Versicherten in total abgegrenzte Eiulteits -
lassen — soweit durchführbar — in erster Linie
an strebe » Ävert ist . Die Vereinheitlichung drt

Kassa Unsens , heißt es dort , erfeljefttt als vor -
bereitende Maßnahm « fiir den Ausbau der

Sozialversicherung dringend gebot . m, tvare daher
sobald als möglich in ' Angriff zu nehmen .

Gegen die Errichtung der Eiicheitslajsa tvird
schott jetzt seitens der CK guter der Tozialver -
sichernng Sturm gelaufen und wir toerden int
Zuge der Abhandlungen über die Vorlage
Gelegenheit haben , » ns auch mit diesen Argumen¬
ten zu beschäftigen .

Tie Politische Behörde , die bisher bekanntlich
als Aufsichtsbehörde über die Krankenkassen fun¬
giert hat , tvird ausgeschaltet und cs tritt an ihn
Stelle das Bersi cherungSgerich t , bzw.
das oberste Versichcrit - ngsgericht . Die politisch «
Behörde hat nach der Vortage lediglich ihre Kont -
peteuz bei dein Ata HI » ersah reu l >el >a(1cu. Der
orgaetisaiorischc Aufbau der Vorlage , über den
wir im Detail » och sprechen werden , ist sehr
zweckmäßig , das Streben der Vorlage zielt dahin ,
die Administrative nach Tn- nlichkeit z » vereftr .
fachen .

Damit haben wir die markanten Vorzüge der
Vorlage gekennzeichnet und wollen nun zur Be¬
sprechung der

schweren Mängel ,
di . der Bortage anhaften , übergehen .

Eine alte Fordenrng der Arbeiterschaft
bestellt darin , alle Zweige der Versicherung zu
vereinigen , dieser Forderrmg tvird in der Vor -
tage nicht Rechnung getragen . Die Unfallvcr -
sichernng bleibt weiterhin selbständig , ebenso sind
die Brnderladen und die Pensimtaversicherung
der Privalangeslellten in die Versicherung nicht
einbezogen . Wir halten diesen Umstand für einen
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der größten Fehler der Vorlage . JlUc Fachleute
finib sich darüber einig , dag die Zusammen ,
l c g » n g aller Zweige der Sozial -
Versicherung nicht mir eine ganz gewaltige
Bercinsachnug der Administrative , eine Verüil -
liMilng des Anstvandes , sondern auch ganz
gewaltige Vorteile für alle Interessenten
l <de,uet . 7ie maßgebendsten Fachmänner Tentsch -
lands erblicken den größten Mangel der deutschen
Sozialversicherung in der Tatsache , dag dortseibst
nicht die Vereinigung aller Institutionen der

Se>zialr >ersicheru, »g von Hans aus durchgeführt
wurde . Damals wie heute standen den « zum
Teile politische , zum Teile persönliche Motive
entgegne . So sehr sie von rein sachlichen Gesichts -
punkten die Vereinigung herbeisehnen , so müssen
sie doch zugeben , daß gegcmvärtig die Vereini¬
gung viel schwerer fallt , als sie zu Beginn der
Wirksamkeit der Sozialversickzening genvscn
wäre . ES lvird von diesen Faktoren e rubelst nnt ,
daß die Stagnation , die in der deutschen Sozial -
versieheni »! g in den letzten Jahren wahrzunehmen
ist , vornehmlich diesem Umstände zuzuschreiben
ist . In der Tschechoslowakei UKir überdies ein
wirst ickzrr Widerstand gegen die Einbeziehung der

Unfallversicherung in die gesamte Sozialvcr -
siä >>u- >lng , nicht recht bemerkbar . In den vom
Minister Grnber ausgegebenen Leitsätzen für den
? luSl <an der Sozialversichenuig , wobei einige
Fachleute zu Worte kamen , habe » sich diese mit
einer einzigen Ausnahme alle auf den Stand -

Punkt der Vereinigung gestellt . Wir registrieren
heute lediglich die Tatsache , die einen schnüren
Nachteil für die Allgemeinheit bedeutet und die
die Entwicklung der Sozialversichemug lvcsciil -
lich behindern wird , und werden ums mit den

Gründen , die ininmelw für die Nichte ! nbeziehnng
geltend gemacht lverdcn , in einem späteren
' Artikel bcschästigcii .

( Schluß folgt . )
'

Der Hamburger Kmgreß .
Der Hamburger Kongreß hat eine Ent -

schließnng über die Wiedergutmachung an¬

genommen , die wir nachstehend wörtlich
wiedergeben :

Ter Wiederaufbau der zerstörten Gebiete
bleibt eine der wesentl- ickzstcn Bedingungen für die
materielle und moralische Befriedigung Europas .
Ec> ist unbestritten , daß die Kosten des Wieder -

mrfbaucs von Teutschland gctmgcn werden müs -
sen. Vlbcr die tatsächliche Durch führ » : eg der Ne -

pavationen ist in erster Linie begrenzt durch
die wirtschaftlichen Möglichkeiten
med kann andererseits nur vorgenommen lverdcn ,
tvenn ein vollständiges , aufrichtiges Uabcroinkom -
Inen zwischen Deittschland und seinen Gläubigern
erfolgt , und wenn zugleich der Verzicht auf
die Methoden der Gewalt und der
G r ö i e t S b e s c tz u n g e u die Wiederherstellung
normaler vertrauensvoller Beziehungen imter al¬

ten Nationen ermöglicht , und der Welt die Ge¬

wißheit einer langen Venode dcS Friedens bringt .
Teslwlb fordert der Kongreß

1. die endgültige Festsetzung der von

Deutschland n o ch g c s ch n l d e t c n S u m -

in c auf einen Betrag , der in seinem Gegentvarts -
wert den wirklichen Betrag der materiellen Repa -
rationell darstellt .

2. die Feststellung eines Zahlungsplanes , der
mit Hilfe internationaler K r e d i t o P c -

rationen sobald wie möglich Deutschland von

seiner Schuld befveit und alsbald den Gläubiger -
machten die zu Reparationen notwendigen
Summen zur Verfügung stellt .

den Abschluß von U e b c r e i n k o m m e n

zwischen den alliierten Regierungen
die es ermöglichen , für die cigcnlichcn Reparativ -
» en die Gesamtsumme der erwähnten Zahlungen
zu vertuenden . Das setzt aber bei den alliierten

Mächten und den Vereinigten Staaten von Arne -
rifa voraus , Verzicht auf ihre Forderungen au

Deutschland , soweit sie die Militörpcusio -
n e ii betreffen , sowie allgemeine Annullierung
ihrer gegenseitige » Forderungen und Schulden .
Die jüngsten Vorschläge der deutschen Regierung
und die Antworten Frankreichs , Belgiens . Eng -
lands lind Italiens müsse » Anlaß zur Eröffmmg
von Verhandlung « n bieten , die zu einem
Uebcreinkommcn führe ».

©cnpfje Ezer - zn ! iZder den Hamburger
Kongreß .

Berlin , 28 . Mai . ( Eigenbericht . ) Zur Feier
des Hamburger Einignngswerkes fanden Sonntag
in den großen Sälen Berlins zwei Niesender -
sainmlungen statt , in denen auch ausländisctp : Gc -

Nossen unter großem Beifall sprachen . Genosse
E ,z e r m a k wies in seiner Rede darauf hin , daß
mit dem Hamburger Kongreß eine Periode
de r S p a l t u u g e n a b g c s ch l o s s c n sei. Er

besprach dann die Verhältnisse in der Tscheche -
sl o wat c i, wo die deutsche Sozialdemokratie bei
den Wahlen eine halbe Million Stimmen auf
sich vereinigte , hunderttausend Mitglieder zählt
und zehn Tagblätter besitzt . Er schloß mit einem

begeistert onfgellommcuen Hoch ans die Inter -
nationale .

DemWon ©ilotsfiö .
Warschau , 27 . Mai . Ministerpräsident General

Sikorsti hat dem Staatspräsidenten die Dcmis -
sivu des Aefamtkabinetts unterbreitet , die am 27 .

angcliommcn wurde . Das Kabinett wurcd mit
der We' . lerjichrung der Geschäsle biö zur Erucu -
imug der neuen Regierung betraut .

As WrgMße
Die Instizdirne .

Werden , 28 . Mai . ( Havaö ) . Das Kriegs -
gericht verurtoiltc de » Unterpräsekten von Es-
sen, Ivclcher g c g c n die Vechängnng der Geld -

st r a f c über die Stadt P e t t w i g einen

beleidigenden Prot « st erhoben hatte . zu
fünf Jahren G f ä n g n i s und zu einer

Hieldstmse von zehn M i l l i o n c n Ntark .

Räubereien und Grausamkeit der

LttuMtionsdehörden .
Berlin , 28 . Mai ( Tsch. P. ) . Die „ Montags -

pest " meldet aus Essen : Die den Franzosen t n
der dortigen Reichsbanlstelle in die Hand
gefallene Summe betrage nach den bisherigen
Feststellungen mindestens » 7 Milliarden
Mark . Ans dein Matze vor der Reichsbank
stehen noch immer drei Tanks . In der Reichs -
bank selbst liegt noch die französische Wache , die
oni Samstag den erwähnten Betrag bcschlag -
nahmt hat .

Noch einem weiteren Berichte der „Mcufoifr ?»
Post " solle » nach einer Bekanntmachung des Ge »
» crolö Dcaontte sämtliche Eisenbahner , die sich
nicht innerhalb zweier Tage der französischen
Eisenbahnregic zur Verfügung stellen , anSgcwic -
sen werden . Angestellte , Beamte » nd Arbeiter
die über fiO Jahre alt sind , solle » als anö dem
aktiven Tienstverhälinissc entlassen gelten und da -
mit jede » Anspruch auf irgend welche Bezüge ver¬
lieren .

Streik und Unruhen im Ruhrgebiet .
Berlin , 27 . Mai . Der Bochumer „Bolkszci -

tung " zufolge stehen nach Schätzung von gut hin
lcrrichlctcr Seite im ganzen Richrgebictc 20kl . VW
Bergarbeiter und 1V. VVV Metallar -
bciter ün Streik . Der Streik hat sich in der
letzten Zeit nach Westen bis gegen H a m b o r n
ausgedehnt .

Wann « , 27 . Mai . ( Wolfs . ) Gestern mittag
drangen kommunistische Dcuwiistranten auf den
Platz der Zeche „ Pluto " und zwangen die Ar -
Vaterschaft des Schachtes „ Thieß " zur Nieder -
legung der Arbeit . Sic plünderten den

Geräteschuppen , bewaffneten sich mit Schaufeln
und Spaten und zogen weiter zum Schacht Wil¬
helm . Tie Polizei griff mit blanker Masse ci ». Um
ll llhr nachts lvar die Ruhe wieder hergestellt .
Zahlreiche Verletzte mußten dem Kmn -
kenlxmsc übergeben lverdcn . Zwanzig mit ille -
volvern und Dolchen betvaffnete Deinonstranlen
wurden verhaftet .

Ein Ministerium Witos .
Warschan , 28 . Mai . Staatspräsideict Was -

ciechowSki lvtvante den Abg. WitoS mit der Bil -
dung des uencn Kabinetts . Abg. WitoS kvnfe -
ricrtr bereits mit Politikern , die er fiir sein Ka -
- binett gewinnen will . Blättermeldnngcn zufolge
erhält Seh da das A n ß e n miuistcri u m
und Glombiasli Kultus und Unterricht . Die
Konferenzen zivecks . Hcrailziehnng der n a t i o n a -
lcn Arbeiterpartei und des christlich »
nationalen Klubs in die neue Parlament «»
nsche Mehrheit sollen fortgesetzt werden .

Vorbereitungen für eine Entente «

lonferenz .
Paris , 27 . Mai . ( Havas ) . Nach dein „ Ivur -

na' l des Döbats " wird die ans rlalien ' . scher Quelle

stammende Meldung über eine bevorsteheildc in -
tcralliicrtc . Konferenz in Paris als unrichtig er¬
klärt . Die Reise , die M u s s o ( i n i nach P a -
eis zu unternehmen gedenkt , wird wohl Ende

Juni realisiert werden , nachdem er dem ita -
l i e n i s ch e n Parlamente über seine innere
und äußere Politik ein Expose gehalten haben
lvird . E r st dann wird man wisse n, ob
die interalliierte Konferenz in Paris abgehalten
werden wird .

Altwes Eingreifen Baidmin « : in den

Rtparationsstrei ?.
London , 27 . Mai . ( Tsch. P. ) Der diptoma -

tische Mitarbeiter des „ Observer " schreibt , daß
Baldwiir entschlossen sei, die Frage der Rc -

pavationen und alle damit zusammenhängende ! !
Angelegenheiten sofort in ? lngriff zn nch -
rn c n.

Verschärfung des beigischen Eisen «
bahnerstreik ?.

Brüffel , 27 . Mai . ( Havas ) . Der Eisenbah¬
nerstreik neigt zur Verschlimmerung .

Keine Einigung der englischen
Konservativen .

London , 28 . Mai . (Tsch. P . - B. ) Großes Auf -
sehen erregt in der Presse ein Schreiben
E h a m b c r l a i n s an den Vorsitzenden der

Konservativen Vereinigung von Birmingham , in
dem er erklärt , der Premierminister sei
m i t ihm erst nach der B i l d u n g des K a -
bine t t s in B c rbi n d u ng getreten . Wenn

seine Unterstützung erbeten worden wäre , so
würde er sie gerne gewährt haben . Andere Kräfte
seien jedoch zwischen den Premierminister und
seinem Wunsch nach vollständiger Vereinigung
der Konservativen getreten . „ Daily Chroniclc "
schreibt , die Spaltung in der konservativen
Partei sei erneut vertieft worden .

im «uhrgebiet .
Allwster , 27 . Mai . ( Wolfs . ) In Dortmund

wurde gestern nachmittag ein von Hörde kom¬

mendes , mit P o l i z e i m a u ii s ch a f t besetztes
?l n t o m o b i l von Aufrührern überfallen ,
beschossen und mit . Handgranaten beworfen , loa -

bei ein Polizeioberwachtmeister getötet und

ein Polizist schnür verletzt wurde . Zwei zu

Hilfe eilende Auws mit Polizeimannschaften ,
wurden ebenfalls in der angegebenen Weise über -

fallen . Die den Uebcrfall betreibenden Aufruhrer
waren mit den modernsten Waffen ausgerüstet ,
besonders mit . Handgranaten . — Sonntag abend

herrschte im ganzen Düsseldorfer Kreis Ruhe .

Die Kommunistenunruhen im Ruhr «
gebiet .

Berlin , 28 . Mai . ( Eigenbericht . ) Im
Ruhrgebiet ist der heutige Tag etwas ruhiger
verlaufen . In Dorl m und und Bochum hat

man den Eindruck , daß die Betvegnng ihre Kraft
noch nicht erschöpft hat . Die Unruhen habe » nach
Düsseldorf übergegriffen . Die Dortmunder

Holzarbeiter haben den Streik beschlossen , die

Arbeiter der Elektrizitäts - und GaSIverkc beschlos¬
sen einen 2- tstinidigen Sympathiestreik . Die be¬

sonnene Arbeiterschaft hält sich von der Streik -

betvegnng ferne . In Bochn m unterdrückten die

Franzosen die Bewegung . Es gab fünf Tote

und f >9 Schwerverletzte . Zu einem schweren
21 u f st and kam es nachmittags in Gelsen »
kirchcn . Die Fra ». zosen erklären , sich in dentsebe
Verhältnisse nicht einzumischen .

Bereitstellung frnnzöfllcher Truppen .
Paris , 27 . Mai . Die Agence HavaS veröffent¬

licht folgende Depesche <n>S Düsseldorf : Man habe

angeküiwigt , die BesetzungScHörden woll -

tcn um jeden Preis bei den jetzigen Zwischen -
fällen im Rnhrgebicte neutral bleiben . ES

sei festzustellen , daß die Ruhrbesetzung
niemals den Zweck gehabt hat , die Verwal¬

tung deutschen Gebietes zu über -

n c h m e n. Die französischen Truppen hätten sich
bis jetzt abseits gehalten , weil eS nicht in der

Absicht der alliierten Regierungen liege , sich in
die inneren deutsche » Angelegenheiten einzu -
mischen . Sic seien der Ansicht, daß der beut -

scheu Polizei allein die Aufgabe zu »
falle , die Ordnung wiederherzustellen , aber man

müsse hinzufügen , daß cö sich nicht um eine Neu -
tralität um jede » Preis l/enbele und daß die

Truppe » eingreifen würden , wenn ihre Sicher «
hat bedroht werde .

Arbeitslosen «! ? ruhen in Dresden .

Dresden , 27 . Mai . lWolff ) . Gestern kam es

zu große » Arbeitslosenunrnhcn . Die Markthalle
mußte schon um zehn Uhr vormittags geschlossen
iverde ». 2luch die Geschäfte schlössen ihre Läden ,
die Hotels und G a st h ä n s c r ivaren wieder -

holt bedroht . ES wurden verschieden « Anspm -
che » an die Arbeitslosen gehalten , in Ivelchen sie
zur Selbsthilfe aufgefordert wurden . Die Pol>i >-
zei verhielt sich sehr zurückhaltend .

Tsges - Reuigkeiten .
Die Eindrücke des Fscldrnarschalls .

Durch einen Mitarbeiter des „ T e m p ö" , der

ihn ans der Visita tivnsreisc durch die Länder der

Kleinen Entente begleiten durfte , verkündet Mar -

thall F o ch der aushorchenden Mitwelt seine Ein -

rücke von der Tschechoslolvakei . Er weiß natürlich

nur das Beste vom Guten zu sagen , schon die

kommandierten Ovationen beweisen ihm Gott -

weißwas . Sic sollen also , man denke , ein Ausfluß
besonderen Taktes der Bevölkerung gewesen sein ,
die es traf , zugleich den Tod von Masaryks Hlaitin

zu betrauern und ihn , den großen Foch , zu feiern .
Daß es noch taktvoller gewesen wäre , auf jede
Feierlichkeit zu verzichten , wo sozusagen der Wirt
einen so schweren Schlag erlitten , fiel dem ova -

tionSlüstcrnen Hlencral garnicht ein , der nie ans

Geschäft vergißt . Und dickes verlangt von einem

Militaristen Prunk und Paraden , weil Militär
und Kirche davon leben , dem urteilslosen Teil der
Bevölkerung durch tönenden und glanzvollen
Klimbim die Gehirne zu umnebeln .

Noch bewunderungswürdiger als dieser ztvei -
sellmste „ Takt " erschien . Herrn Foch die große
Kaserne , als die sich die Tschechoslowakei seinem
hier sicherlich sachverständigen Blicke kundgab . So
Vollendetes scheint er , aller . ^Herrscher " - Tugend
Mittelhauscrs zntroh , doch nicht erwartet zu haben ,
denn bei d e in Thema steigert sich der Bericht sei -
neS journalistischen Leibschmocks zum Hymnus ,
unsere Gänsehaut freilich in Erwartung dessen ,
was unser an „Entwicklung " noch harrt , zum
Schüttelfrost . Denn es wird uns versichert , daß die
„geographischen Bedürfnisse und direkten B e z i c-
Hungen mit den Verbündeten eine
st c t i g e V c r st ä r k » n g der A v i a t i k er -
fordern werden . Die Besichtigung der Prager Be -
satzung befriedigte die strengste Kritik . Bon allen
Staate » , die durch den Frieden von Versailles
gebildet worden sind , hat die Tschechoslowakei ge -
wiß die besten Vorbedingungen für eine wissen -
schaftliche und praktische Ausrüstung dank der
Entwicklung ihrer Industrie . Die Inge -
nteure und die Wcrkftthrcr erhalten in
Fachschule n die aufmerksamste A u s b i l -
d u n g. Diese Schulen erziehen vollständig gerii -
stete Menschen und die Tschechoslowakei erzielt in
dieser Hinsicht eine derartige Entwicklung , haß sie
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sich ht die Reihe der fortgeschrittensten Völker
stellt . "

„ Der fortgeschrittensten Völker " — Maxim
Gorly ' hätte bei den Perspektiven , die sich ans

diesem „Fortschritt " eröffnen , eine geradezu er -
schlitternde Freude , sein Appell „ An die Mutter "
würde angesichts solch frecher Ironie , die sich der
Militarismus herausnimmt , noch gellender , noch
entrüsteter lauten . Ein ganzer Staat eiw Arsenal ,
darauf eingerichtet , „ vollständig g e r ii st e t e
Menschen " ans seinen Schulen und Werkstät -
tcn zu entlassen , da m u ß doch der nächste Krieg
jenes herzerquickende Gemetzel werden , das sich die
ausschweifende Pl >antasie unserer mooernen
„ Pazifiste n " ausmalt !

Eines nur will uns nicht i » den Köpft
daß der Lobsprecher der Republik , die sich natstr -
lich auch durch eine entwickelte Demo¬
kratie " und durch einen zNxir ,„z » rück h a l -
tcndcn , aber sehr tiefen Patriotis -
m u s " auszeichnet , die „Existenz der Minoritä¬
ten als den einzigen Schatten " auf diesem . . nichts ,
de stowe niger glänzenden Bilde " bezeichnet
Woffrr , wenn man fragen darf , sind denn
die „zurückhaltenden " Patrioten „vollständig
genistet ? " Waffen hat man doch zum Ver -
Nichten , also frisch und fröhlich los ans
die Minoritäten ! Der „ TemPS " jedenfalls gibt
seinen Segen dazu , er will doch ivohl ästhetisch
feinfühlig , wie er nun einmal ist . das „ glänzende
Bild " ohne „ Schatten " selten . . .

Die Gotteshäuser und die Wirtshäuser . Es
gibt Gegenden , in denen jedermann nach dem
. Kirchgang am Sonnlag das Wirtshaus aussucht ,
wogegen unseres Wissens die Pfaffen der verschic -
denen Religionen nicht allzusehr Sturm kaufen .
Denn manches Bäucrlcin käme Sonntags nicht
kilometerweit zur Kirche , wenn ihn neben der
schönen Knnzelrede nicht auch noch die Hoff¬
nung auf einen guten Tropfen anlockte . Dane -
den gibt eS aber auch solche Schäflein , die die
. Kirche in aller . Herrgottsfrülp . ' links liegen lassen
und gleich zum Trünke eilen . Das ist den Ge¬
salbten des Herrn natürlich nicht recht und da
gewohnheitsmäßiges Wirtshansaehe » überhäuft
die landläufige Frömmigkeit nicht günstig zu be -
einflnssen pflegt , predigen die Pfaffen dort , wo
die Schenken voll nird die Gotteshäuser leer sind ,
gegen den 2llkolwl . Das hat nun . zuweilen die
possierliche Wirkung , daß die Zahl der Kirchen -
besucher noch weiter abnimmt , tvie folgende
Mitteilung der Berliner Zeitung „ Der abstinente
Arbeiter " beweist .

„ Der Verein der Hamburger Gastwirte von
1870 hat folgende Entschließung gefaßt : „ Der
Vorstand empfiehlt seinen Vlitglicdern , solange die
Hamburger Kirchcnsynode ans ihren Beßl ) Iiissen
nicht den Kampf gegen den Alkohol gestrichen hat »
ans der Ki rchengeme i » de anszntre -
ten . Jede Erläuterung dieses Mkchlnsses ist fiter -
flüssig /

Die Erläuterung erscheint auch uns über -

flüssig ; denn ein Wirt mag noch so kleinbürger -
lich , frönmrlerisch und klerikal sein — das Ge¬

schäft ist ihm die Hauptsache . Und wenn ihm
der Pfaffe das Geschäft verdirbt , so pfeift der
christliche Wirt ans den Herrgott und tritt ans
der Kirche ans . Wie herrlich wäre es doch ,
tvenn alle Menschen die Mahnungen der
Hambarrger . Kirchcnsynode n it d das Beispiel der
. Hamburger Wirte befolgten : dann wären die
Gottes - und die Wirtshäuser mit einem Male
leer .

„ Rindvieh ! " Wir lesen im „Zenlml - l ' latt für
Bäcker und Konditoren " Deutschlands .

„ Wanzleben . Die Väckerinnnng Wanzlcben hielt
im Oktober eine Versammlung ab . Es wurden fiir
ein markenfreies Brot ttOO Mark festgesetzt . Der
Kollege E. N. richtete sich nicht noch diesem Preis
und vcrtanftc das Prot fiir 20t ) Mark . Auf Be -
schwerde auswärtiger Kollegen erklärte er der Ve -
Hörde , er könne solch hohen Preis nicht nehmen ,
da er noch billiges Mehl haix > . . . Rindvich ! "

Also der ehrliche Mann ist ein Rindvieh ! Die -
jomgcn aber , die in gewissenloser Weise dem Volke
das Fell über die Ohren ziehen , die das Volk nach
allen Regeln der Kunst anstmicheni und über -
mäßige Gewinne or,zielen , sind klnge Leute ! Ein
Hohngelächtcr mochte man ausstoßen , wenn man
mrf der anderen Seite desselben Mattes in einem
Bericht über das 30 . Stiftungsfest des Chemnitzer
Bäckerniofftergesangvereincs „ Saxonia " folgende .
Worte liest : „ Bon Freiheit , Männerwnrde , von
Treu und . Heiligkeit zu singen , haben wir honte
mehr denn je Ursache ! " — Wer glaubt diesem
Gesindel , das da von Tveue , . Heiligkeit , Mannes «
würde und Volksbew - ncherung singt ? — Rindvieh !

Horthhs Schandjustiz . Am 1. September
1922 veröffentlichte der Buchdrucker Valentin
Boldizsar in der „ Nepszava " unter dem Titel
„ Die historischen Aufgaben des Terrors und son -
stige Tollheiten " einen Artikel . Er enthielt auch
folgende Stelle :

Auch der Vogel ist schalkhaft und oberflaci ) .
tich . Wenn es ihm gut geht , ist er eher leichtsinnig
als gemessen , weise oder bedächtig . Das Vögelche »
setzt oben am Dergesgipfel ein Schneekoen in Bs -

weg > mg und binnen kurzem stürzt schon eine La¬
mme verheerend ins Tal . Auch das öffentliche Le-
ben Ungarns wettert jetzt eine Lawine , die Lawine
der ernsten und weisen Feststellungen . Ev spricht
der Bischof , der Politiker , und zwischen beiden
drängt sich init einem Redepnrzelbaum der lächer -
lichste Schalksnarr , um von dem Beifall des ver -
kommcnen Lsfentlicheu Lebens mich eine Handvoll
Zv ergattern . Jemand beschwert sich, daß mmi dem
Lande die Waffen ans der Faust geschlagen habe ,
und als jene , die den Anfang gemacht hatten, ,
alles verloren , kam der „organisierte Schmutz " und
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fetzte sich beut Lande auf den Nucken . Dcr vor -
nehme Beleidiger empfiehlt sich und der „ organi -

«rte ( Schmitt ; " tun kein Wort erwidern weil er
seht noch die Gesetze des Landes rcspeltiert . Es gibt
also etwas , was zur Aeutzernng dcr göttlichen
Weisheit führt , und es gibt etwas , sagen wir :
einen unbesonnenen Ansporn , der die Lawine ins
Rollen bringt .

Aus diesem Artikel machten Horlhys Justiz -
lumpen eine Beleidigung des Reichspenvesers ,
Obwohl er nicht genannt ist und nichts ans ihndeutet . Unb tatsächlich würbe ©oblufat weaen
dieses Artikels vom Bubapester Strafaerichtshof
zu der Straft von zweieinhalb Jahren
« c f a n g n i 8 und z n 200 . 000 Kronen Geld -
straft verurteilt . Infolge Appellation des Ver -
urteilten befaßte sich nun die Königliche Tafel
»Itter dem Borsch Dr . Dcgrrs mit der Sache ,
lliertridigcr Dr . Tesider Kollmann fiihrte ans .
die beanstandeten Acnßernngen hätten sich auf die
Minister Friedrich und Benard und auf den Bi¬
schof Prochaszka und nicht auf die Person deS
Reichsverlvesers bezogen . Das Berufungsgericht
bestätigte jedoch das Urteil , daS früher
nicht einmal bei MajcstätSbelcidignnge » so ent¬
setzlich hoch ausgefallen wäre !

Aus der bessarabifchen Hölle . In einer dcr
letzten Sitzungen dcr rumänischen Kammer
brachte ein Abgeordneter der Regierung zur
Kenntnis , daß in Bcssarabicn folgende B e st i a -
Uta ten verübt wurden : Der Hauptmann
Andrei JoncScu , der Gcndarmcrickommandant
von Cctatca Alba , hat die E r s ch i c st u n g v o n
fiin f M ä n n e r n befohlen , die im vergangenen
Winter anläßlich eines im Dorfe Burgugi ver -
übten Raubübersalles verhaftet worden sind . Die
Geiidarmen in dcr Gemeinde Ciisia haben gegen
Ende des Monates April den gewesenen Lehrer
Hincw ohne jedes gerichtliche Verfahren und mit
dcr bloßen Begründung , dast er Kommunist
sei, erschossen . In de » Gemeinde » Zadu -
najcwcc , Cubei und Pandcclia wurden » 0 Leute
verhaftet und der Staatsanwaltschaft in Ismail
zwecks Einleitung dcr Untersuchung überstellt .
Die Bewohner dcr Ortschaften , welche unter den
Verhafteten Verwandte haben , behaupten nun all -
mein , dast sieben Verhaftete ans dem
Wege nach Ismail von den Gendarmen
erschossen worden sind ! Im Monate Mai
wurde der Grenzjägerhauplmann Mihailesc » tn
der Gemeinde Eoromaz am Ufer des Dnjester . von
einer ans Rustland gekommenen Bande erschossen.
Dieser an sich beklagenswerte Vorfall hatte zur
Folge , dast die moldauischen Dörfer am
Uftr des Dnjester unter dem Vorwande , daß sie
»ist den Banden in Verbindung stehen , den
schrecklich st cn Vcrgeltnngsmastnah -
m c n und dem härtesten Terror unterworfen
worden sind .

Arbeitslosenkrawalle in Altsohl . Au « Altfohl
in der Slowakei meldet das Tschechoslowakische
Prcstbüro : Am 20 . ds . früh sammelten sich ca .
800 beschäftigungslose Personen vor dem Gau -
Hanse an und verlangten Auskunft über das Er -
gebnis dcr Intervention betreffend die weitere
Zahlung von Zlrbcitsloscnuntcrstütznngcn. Da sie
mit der bekanntgegebenen Entscheidung nicht zu »
frieden waren , begannen sie zu demonstrieren und

einige von ihnen drangen in das Ganhaus ein .

Im Präsidialburcan des Gauamtes wurden die

Möbelstücke umgelvorfe » und einige Fcnstcrschei
den eingeschlagen . Herbeigeeilte Gendarmeric

drängte gemeinsam mit der Militärassistcnz die

Exzcdenten ans dem Bureau . Hierauf erschien
beim Gespan eine Deputation des Stadtrate ? ,
welche die Abberufung der Truppen verlangte und

sich für die Erhaltung der Ruhe verbürgte . Der

Gespan Dr . Slavik hat diesem Ansuchen cntspro -
chcn . Nachmittag herrschte in Altsohl vollkommene

Ruhe . Zur Waffenanwendung ist es nicht gekom¬
men . Nach den Personen , welche die Gewalttätig -
leiten verübt habe », wird gefahndet .

Totschlag im Wirtahaus . Dcr Kutscher V l k tat »

Samstag abends angeheitert in das Gasthaus
Bartl in ?. ! ! kow. Da er stänkerte , wurde er entfernt ,
kam jedoch bald darauf wieder und ging mit einem

Messer gegen die Anwesende » los . Dcr Wirt
wurde an der Hüfte verletzt , die Eisciibahnerssrau
Tomsa und der Reisende Iajicek , beide aus
2i/kow , erhielte » tiefe Stiche in den Dmich und mutz ,
ten ins Krankenhaus geschasjt werden , wo Iajieet
Sonntag vormittags star b. Der Zustand der Tomsa
ist lebensgefährlich . Vlk und Kostka , sein Kumpan ,
wurden noch in der Rocht ausgeforscht und der Po -
lizeidirektion eingeliefert .
• Kundmachung für Auswanderer . Mit Rückficht
auf die Auswanderung nach den Vereinigten Staa -
ten von Nordamerika , die bereits i » kurzer Zeit ein -
fetzen wird , treffen im Ministerium für soziale Für¬
sorge rcfp . beim Minister selbst zahlreiche , entweder
von Ausivandcrern oder durch Vermittlung anderer
Personen eingebrachte Gesuche »in Einreihung in
das nach den Ber inigten Staat : » zutsisifte Mts -
wandcrcrkonlingent für das Fiskaljahr 1023/2 - 1 ein .
Alle diese Ansuchen sind überflüssig und es können
dieselben im Interesse dcr Ordnung und Gerecht ' ,y
feit nicht berücksichtigt werden . Solche Ansuchen sai -
le » daher , auch durch Vermittlung noch so einflntz -
veichcr Personen , deren Intervention daher unbc -
rücklichtigt bleibt , nicht eingebracht werde » .

Kundmachung . Amtlich wird mitgeteilt : Anton
BrSek, der sich in Belgrad aufhielt , hat durch In -
serate i » tschechoslowakischen Tageszeitungen von
vielen Personen verschiedene Geldbeträge und Per -
sonaldokumente herausgelockt . In den Jnseriten
verbürgt er sich, daß er gegen einen im vorhinein
eingesandten Betrag von 10 Ki den Interessenten
eine passende Beschäftigung im Königreiche SHl5 .
verschaffen werde . Die Geschädigten möge » , sofern
sie ans die Rückgabe scr Geldbeträge und Doku -
inenlc reflektieren , sich schriftlich bis Ende des Mo¬
nates Juni 1923 im Ministerium fixe auswärtig «

Angelegenheiten mit Berufung aus Postnnmmcr
80. 783/V/1/23 melde » .

Gin «ißeiKtrtigci Unfall ereignete sich auf dem
Bahnhof in Greif enb erg . Ein El , e paar
war i » eine » falschen Zug eingestiegen und sprang
aus dem Zuge , als dieser sich bereits in Beloc -
gnng gesetzt hatte . Hiebet kam die Frau zwischen die
Geleise unter den Zug zu liegen , während dcr Ehe -
mann zwischen dcr Bordschwelle und einem Eisen -
bahiNvagcn eingeklemmt würbe . Der Mann
tvurde überfahren und getötet , während seine
Frau völlig unverletzt blieb , obwohl der
ganze Zuge über sie hinwcggcsahren war .

Wieder ein » asicnewbruch in eine Krankenkasse .
Smnstag wmdc in der Warnvdorfer Bezirks -
krankentasse ein Einbruch vcrüW . Die Täter erstiegen
ein rückwärtiges Fenster , erbrachen es nnid machten
sich dann im Kafftnranm an die Arbeit . Sie fchnst -
ten ans der linken äußeren Seitentwand de « Gälid -
schränkt » ein größere » tmd ans der innvren Wand ein
klaineres Stück heraus . Dam , dürste aller Wahlschein -
lichtest nach der dag » rerwendete Apparat versagt
haben . Auf d: r erbrochenen Seite des Geldschrankes
befanden sich jcdenfnlls zum Leidwchen dcr Eistbre -
cher nur Sparkassenbücher und eine Gevdtosche mit
geringem Anhalt , beides haben die Täter jedoch im -
berührt gelassen Das Bargeld lag m«f der anderen
Seite des Geldschrankes , wohin sie iricht gelangen
konnte » >md so ohne die erhoffte Beute den Schau¬
platz ihrer Tätigkeit verliehe ». Außer dem Sachscha¬
den wird die Kasse keinerlei Berstiste erleiden . Man
vermintet , daß die Tat ran zwei bis drei P rionen
aiiegafiihrt worden ist .

Hagelschkag . In dcr Umgebung der Gemeinde
Cilolva ( Bez . P. isck) wütete SamSIag ein heftige «
Gewitter mit Hagclschlag . Besonder ? stark wairvc
die Gemeinde Tkcpkow heimgesucht , wo durch den

. Hagel fast die ganze Ernte vernichtet wurde . Dl «

ans den Feldern , Wiese » und am Obst angerichteten
Schäden sind nitermeßlich .

Ein katastrophaler Blitzschlag bei einem Fußball -
Wettspiel . Während eines FnßbnUwettspteles in Ist -
schin stchr ein Blitz in das Publikum und tötete
drei Personen , acht wurden verletzt .

ftlasthausra »: ftrcien . Ter gestrige Sonnlag toar
reich an GasthliuScxzcsse ». Außer einer Anzahl klct -
ncrer Raufereien kam es zu größeren Ausschrcitun -
gen im GasthanS „ Lrpheuin " in den Weinbergen , wo
der Gehilfe Wenzel Bardak mit einem zweiten Zech -
genossen in Streit geriet und dann de » Verairstal -
tcr der Tanzuntcrhallung Wenzel Dollmuth , der sich
als Friedensstifter bemühte , mit Tischen und Stüh -
lett so bearbeitete , daß ihm ärzliche Pflege zuteil
. werden tnußte . — Roch ärger war der Eozeß , den im
Gaschause „ Klaniovka " in KoSik Stammgäste ver -
ursachien , der nur mit Mühe von dcr he rt >ei gerufe¬

nen Polizeiwache acfch ' ichrt « werden konnte . Hier
mußten auch Verhaftungen vorgenommen werden ,
wobei Polizciorgcme attackaert und verletzt wurden .

Efn Pyromane . In letzter Zeit ereigneten sich
in dcr Slowakei zahlreiche Brände . HauptsSch -
lich wurden die in der ZipS liegenden Städte ZIpfer
Nendorf und Käsmarl hciiirgesucht . In ttäsmark

z. B. brachen in den letzten acht Tagen acht groß «
Brände ans . Tnrch die polizeiliche Untersuchung
wurde festgestellt , daß cS sich um Brandlegung han¬
delt . Ter Schuldige wurde anch bereits feftgenam -
meit . ES handelt sich anscheinend nm einen PPro -
mane » .

Die Prager . Kleine Bühne " ' wurde , wie die

. Abendzeitung " meldet , . von einer Kommission In »

sichtigt , welche feststellte , daß das Theater den poli -
zcilichen Vorschriften nicht entspreche . Die Kommst -
sion gestattete , daß in der . Kleinen Bühne " bis zum
30. Juni weiter gespielt werden darf , doch müssen
bis dahin Pläne zu einer baulichen Utttgestnlinng des

Theaters vorgelegt werden , widrigenfalls feine bc-

hördlichc Sperrung erfolgen wird .

Selbstmord . Die Tochter des ehemaligen Rektors

dcr deutschen Präger Technik , Irene R i p p l, stürzte
sich gestern ans dem vierten Stockwerk ihres Hauses
und starb an den Folgen der Verletzungen ans dem

Transport ins Krankenhaus . Die Unglückliche hatte
an unheilbarem Verfolgungswahn geltsten .

Meine Chronik .
Ein Rieft der Slcfftc ? Südlich von Miami in

Florida wurde nach einer englischen Meldung kürz -

lich von dem Kapitän Charles Thompson ein geheim -
nisvoües Seenngchcuer gefangen , dessen Wissenschaft -

liche Bestimmung den amerikanischen Zoologen nicht

geringes Kopfzerbrechen macht . Die Gewässer Flö -
ridas sind wegen ihres Reichtums an den durch

Größe und Gewicht ausgezeichneten Tarpon » , einem

zur Heriitgsfamilie gehörenden , als „( ?i Iber fünft "
bekannten Fisch , berühmt ; aber dem jetzt gefangenen

Fisch gegenüber erscheint auch der größte dieser Tar -

pons , die eine Länge bis zu 2 Meter und ei » Gewicht
bis 100 Kilogramm erreichen , wie eine kleine Sprotte .
Das merkwürdige Tier , das einer bisher noch »übe -

kamiten Gattung angehört , wurde mit vieler Mühe

von dem amerikanischen Präparator Professor Wam >

beth aus Washington präpariert . Alle , die es ge¬

sehen habe », bekennen , daß es wie ein gewöhnlicher
Fisch aussieht , aber ein Fisch in viel tausendfacher
Vergrößerung . Das geht aus den Ziffern seiner Aus¬

maße zur Genüge hervor . Danach beträgt feine Länge
rund 15 Meter , das Gewicht 18 Tonnen , der Umfang
etwa 8 Meter , dcr Durchmesser 3 Meter . Da » von

Tausenden von gähnen besetzte Maul hat eine Weite

von ca. 80 Zentimetern bei einer Tiefe von nmd 1

Meter . Ebensolang ist auch die Zunge . Als man dem

Ungeheuer de » Leib anffchnilt , konnte man feststellen ,

daß es soeben erst einen Sccpvlype » im Gewicht von

400 Pfund , daneben einen große » Fisch von 1590

Pfund und 500 Pfund Korallen verspeist hatte . Wis¬

senschaftliche Autoritäten äußerten ihre Ansicht da -

hin , daß das Tier in einer Tiefe von etwa 500 Me¬

ter unter dem Wasserspiegel gelebt Hot , und daß es

vermutlich durch eine submarine Explosion vulkani -
scher Natur an die Oberfläche getrieben worden ist .
Da dabei seine Tanchftosseu eine Zftschädigung er -
litten hatten , so war es der Möglichkeit beraubst
wieder in die Tiefe zu gehen . Die Augen des Tieres
stttd sehr klein , haben keine Lider tmd sind niemals
geschlossen , was als weiterer Deweis dafür gelten
kann , daß es in einer Tiefe zu leben pflegt , in der
die Augen von geringem oder gar keinem Nutzen sind .
^ er Fisch ist der größte , der jemals gefangen wurde ;
gleichwohl behaupten die amerikanischen Zoologen ,
das, er noch jung sei , und daß er , wenn er weiter -
gelebt hätte , mindestens ttpch zweimal so groß ge-
worden wäre , wie er ist . — Es ist zwar nicht un -
möglich , daß es sich bei diesem Ungetüm um einen
unbekannten Ricsenwal handelt , ivormrf manche Ein -
zelheiten dcr Beschreibung hinweisen ; aber wenn aucho>e Tiefste zweifellos noch zahlreiche Geheimnisse
buch , so liegt bc! solchen Entdeckungen doch dcr Ge -
danke an die allsommerlich auftauchende Secschlange
JU nahe , um nicht Meldungen dieser Art von vorn -
herein mit einem Fragezeichen zu versehen .

Die Handelsflotten der Weist I, , o cn Basitzver -
hattmssti , 6er einzelnen Staaten an Handelsschiffen
haben sich, wie die siingistcn Schiffsregister zeigen , in
den Jahren seit Bcondigimg de » Krieges ganz ' gowal-
t ' ge Beräichenmgcn vollzogen . Was die im Bau
befindliche Sandelstonnage der Wckt be¬
triffst so steht Großbritannien mit 1,403 . 502 Tonnen
noch ittancr im erster Stelle ; und doch ist schon gagenOtt Gesmitttfnmme der in Bau befindlichen Handels -
üfyffc frco SorDicrtdjabrco ein bemerkenswerter
Rück . pmg eingetreten , der sich auf cdtva 150 . 000 Ton -
nen belauft . Die im Bau befindliche Gesamchimdeis -
toiutge der anderen führenden Seestaaten beträgt
genau soviel wie die Englands , nämlich 1,105 . 710
Tonnen ; darin sind etwa 2| 0. 000 Tonnen cittgrfchiof -
stn , für die inzwischen wieder die Arbeit eingestellt
worden ist . Die Verteilung «ttf die einzelnen fän¬
det ist wie folgt : Deutschland und Danzig
. Irirfrttmncn 403 . 877 Tonnen , Italien 211,400 Tonnen ,
Frankreich 188 . 525 Tonnen , Holland 142 . 000 Ton¬
nen , die Vereinigten Staaten 130 . 448 Tonnen und
Iopmt 03. 8. 31 Tonncn . DentMmtd marschiert in
dom Neubau seiner Handelsflotte bereits an zwei -
t c r Stelle in der ganzen Wölt . ein ssläir . zcndes
Zeugnis fiir die Wirdenjnfbmmrfvit . Geradezu auf¬
fallend ift » doch der geringe Nonba - u in den Vcrei -
»igten Staaten , die während des Krieges ein
Handelsschiff nach dein anderen vom Stapel haben
lausen lassen . - Die amerikanische Handelsflotte hat
durch die AM' Hnmtg de « Schiffsintterstiitznitgsgesetze ?
durch den Kongreß einen schweren Schlag erlitte ».
700 amerikanische Passagier - und Frnchidangchr , in »-
gesamt 11,002 . 022 Tonnen tote » Gewicht , werden m
Kürze auf dem Markt zum Verkauf gestellt werden .
Von der stolzcn Handelsflotte , die während des Krit -
ges geschaffen tmrrde , liegen jetzt gmrze Gcfttz ' vader
iiiistlo » in den Häfen ttwb verursachen einen jähr¬
lichen Veeinft von 30 Millionen Dollar . Der ameri -
kanffche Tromm , die englische Vorherrschaft auf den
Meeren mit einer großartigen Handelsflotte zu er -
schütter », dürfte euseetrötririt sein .

Leuchttürme im Straßenverkehr . Die Hlben - # - .
fahr , der der Sttaßeivgckngcr In New Port ausgesetzt
ist , und die zu feinem Schutz getroffenen Maßnah¬
men schildert DasL Maodoiiald Hastlng » m bewußt
übertriebener , aber darum nicht minder anschaulicher
Weift in einein englischen Blatt . . Der Fnßgäiager ,
der eine New Porter Avenue überschreiten will , wird
cntwcder getötet oder nicht getötet, " schreibt er .
„ Nirgends sonst in der W. lt ist das Ucberfchwiteu
einer Straß « ein so gefährliche » Unternehmen . In
Pari » oder London kann man vielleicht bei gehöriger
Gcduld einen Augenblick abfassen , wo die Straß ,
trei ift . In New Port aber gflit es nie einen solchen
Aitrgentblick , mid ai » Sinnbilder dieser ständigen Ge -
loche sind von den Behörden die BertchrstÜrme erri i
!vt worden . Ein solcher Trrvm ist eine Art Leticht
Mtvin , der sich in d. - r Mitte eine » Verkehrsweges . r -
Izc/bst auf denr sich der Verkehr staut . In seinem obe -
reu Stockwerk , das gang mit Glas umgcden ist .
wohnt ein Vkaun , der sich damit vergnügt , ab und
z, » stirtäge Lichtibündü über die Straße zu werfen .
Ein rotes Licht bedeutet etwas , ein grünes ficht
ettoas anderes , und ein gcckbes Licht wieder etwas
arideres . Jeder New Porter kann einem die Bcden .
düng dieser Lichter erklären , aber die Fremden , die
sich auf diest Ert ' ärnmg verlassen , sind es . die sterben .
Ans meiner persönlichen Erfahrung kann ich ver -
sichern , daß man bei dem Erscheinet des grüben Lich¬
te » am besten tut , in einen Laden zu flüchten . IVi
cinorn grünen Licht klammere man sich an den nach -
sten Schutzmann , und bei einem roten flüchte man in
eins Kirche , um jyt, beten . Der einzige Wog , dan er
sicher zurücklagen kann , ist der von den Horalfttifen
in die nächste Droschke . Er verläßt dann da » Land
ohne einen Pfennig , aber doch noch lsbeitd . Wer
etwa von der Annahm « ausgeht , daß er durch dos
Benutzen einer Droschke Zeit spare , befindet sich auf
dem Holzwege . Die Droscksten fahren schnell , aber bei
jeder Straßmkreirzmig befiehlt ilpten das Licht Im
Vertohrsturm miAnhalten , damit die Fußgänger hin¬
über können . Nur die Droschken werden von diesem
Bffeht betroffen , der ander « Verkehr flutet weiter ,
und er ist es , der die ständige Todcsgcftrhr mit sich
bringt . Dadurch aber , daß die Droschken immerfort
warten müssen , kommen sie schr langsam vorwärts ,
und es ift bei ihrer Benutzmig ganzz nmmöglich , pünkt -
lich zu fein , denn man kann die Dauer des Weg ' s
überhaupt nicht berechnen . "

Ein Flugrekord . Wie die „ Times " aus New
York erfahren , IM der Aviattker C r o ck c r auf sei -
nem Flugzeuge die 1400 Meilen betragende Fahrt
vom Meerbusen von M e x i k o bis zur k a n a d i -

schen Grenze ohne Aufenthalt in elf Stun -
den 54 Minuten zurückgelegt .

Platin in deutschen Oftsteinsn . Platin , dieses
kostbarste Edelmetall , findet sich auch in deutschen
Gesteinen , doch ist es bisher noch nicht geglückt , diese

großen Wert « fiir Deudschland nutzbar m wachen .
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Wie Rudolf Hundt in dcr Leipziger „ JUustrieetkn
Zeitung " ausführt , war es zu Ansang dieses Jahr -
Hunderts dcr Markscheider Schreiber , der daS Vor »
handcnscin von Platin in Gesteinen des Sauer »
l a n d e s, im W c st c r w a l d und im Sieger -
land nachwies . Dann fand man Spuren von Pia -
Inn im Goldsand « des Rheins und im Harz .
Platittsührend sollen auch die Alaun - und Vitriol -
schiefer dcr Saatfelder Gegend in Thüringen sein ,
und ebenso bergen die Eruptivgesteine des Nassau -
ischen zum Teil Platin . Hier will man am
„ Schwarzen Stein " und ,O >bcrdictcit " sogar 40
Gramm Platin in einer Tonne Gestein festgestellt
haben . Dieser hol >e Platingehalt denlscher Steine
erschien schr ausfällig , und es sind dcslialb tn
neuester Zeit von der Gcologisckwn LandeSanstalt in
Berlin Nachprüfungen vorgenommen worden , dtc
zeigten , daß dcr Platingehalt viel zu hoch angcnom .
mcn war . Der Fehler kam daher , daß sich Platin
bei höheren Temperaturen über 1000 Grad Celsius
verflüchtigt . Geht man nun in einem Laboratorium
bei so hohen Temperaturen häufiger mit Platin -
gcfäßcn nm , so setzt sich dcr Platinstaich auf um -
hcrsichcnde Gerät « ab , die dann später wieder bei
Platinanalyscn bcntU wurden . Unter Berücksichti¬
gung dieser Fehlcrgncllcn wurde nun dcr Platin -
gchalt in deutschen Gesteinen und Erze » noch einmal
vorsichtig untersucht . Immerhin zeigte sich, daß
manche Gesteine 0. 4 bis 0. 8 Gramm Platin pro
Tonne enthalten . Ei » geeignetes Aufbereitungsver »
fahre », dieses Platin zu gewinnen , ist aber bisher
noch nicht geglückt .

MtttsM IIIIII SöiiülilOfiÜL
Ter tschechoslowakische ( vewcvkiehafts .

verband im Jahre 1922 .

Seobcn ist der uinsangrcichr Bericht des tschc -
choslowakisckp . ' » Getverkschaftsverba »des für das
Jahr 1322 erschienen . In der Einleitnng ist von
den wirtschaftlichen und Organisatinnsverhält -
nisten die Rede , sowie von den grogen Wirtschast -
lichcn Kämpfen , welche durch die Angriffe dcr
Arbeiternnlcriichmer verbraucht worden sind .
Die Verteidigung dcr Arbeiterschaft gegenüber die -
scr Unternchmcroffciisivc hat sowohl durch die

Wirtschaftskrise , als anch durch die zersetzende
Tätigkeit der Kommunisten gelitten . Die A r -

bcitslosigkeit erforderte große finanzielle
Opfer der Verbände . Im Jahre 1321 zahlten die
im tschcchoflotlxikislbcn iftwerlschastsverbande ver -
einigten Gewerkschaften an Arbcitsloscnunter -
stützung etwa sechs Millionen Kronen , im Jahre
1322 dagegen neun Milionc » Kronen , also nm
ein volles Drittel mehr aus . Was die o r g a n i -
s a t o r i s ch e n V e r tz ä l t n i s s c betrifft , führt
der Bericht aus , daß das OrgaiiisationSlcbcn im

vergangenen Jlahrc durch die zersetzende Tätigkeit
der Kommunisten gelitten hat , wodurch anch die

Aufmerksamkeit der Arbeiterschaft von ihren eigent¬
lichen Ausgaben und Vcdürsnisscn abgelenkt
Ivurde . Die Kommunisten übten diese ihre Tätig «
feit nicht etwa deswegen ans , um die tfttvcrk -
schaftsvcrbändc in ihrer Kampsfähigkeit zu stärken ,
sondern einzig und allein deswegen , damit die
Organisationen von dcr kommnilistischen Partei
beherrscht und die Bollstreckerinncii deS Willens
und der Bedürfnisse dcr Moskauer Jntcrnntio -
nalc würden . Darunter lzat auch die Mitglieder -
zahl der der Gewerffchaftszentrale angeschlostencil
Verbände gelitten . Anfang 1322 tvarcn in dcr

Gewerkschaslszentrale 55 Verbände mit 050 . 000
Mitgliedern vertreten , Ende 1322 jedoch nur 13
Verbände mit 400 . 000 Mitgliedern . Im Gewerk -
schaftsvcrband sind im Jahre 1322 folgende Orqa -
nisationen neu hinziigclommen : dcr Verband der

i ^rcnzfiuaiizwachc , die Organisation dcr tschecho -
slowakischen Schauspieler , dcr Verband der Land -
utd Forstarbeiler , die Union der Holzarbeiter , dcr

Verband der Arbeiterschaft verschiedener Gewerbe
und Industrien , der Verband der Angesiellten dcr

Sozialversichcrnngsattgeslellteii in Brünn und die
Union dcr Lederarbeiter . Ausgetreten sind die kom¬
munistischen Verbände der Holzarbeiter , chemi »
scher Arbeiter , Lederarbeiter , Schuhmacher , Hand -
schnhmacher , Maurer , Zimmerer und Tonarbeiter .
Durchgeführt tvurde die Bereinigung der Ver¬
bände der Bäcker und Zuckerbäcker in den Verband
dcr Lebcnsmittelarbcitcr . Die Verhandlungen des
Verbandes dcr Schmiede mit dem dcr Metall -
arbcitcr sind wieder vorgeschritten . Erfolgreich
tvarcn die Verhandlungen zwecks Schaffung eines
einheitlichen Angrstellteiiverbandes . Eiiiiiahmc »
und Ausgaben : Die Gewerksck>aftozciitrale hat
1,51 l . 483 . 00 K eingenommen und 2,508 . 318 . 43 Ii
ausgegeben , das Defizit beträgt 800 . 000 Ii , was

auf die Arbeitslosigkeit zurückzuführen ist, Dcr Bc -
richt schließt mit folgenden programmatischen
Sähen : „ Die Aufgaben der Gewerkschaftsorgani -
fationcn auf wirtschaftliche »! Gebiete erfordern die
Kenntnis der Wirtschaftsgeschichte und Wirt -

schaftsgesche . Je weiter und tiefer diese Kennt -
Iiis sein wird , desto erfolgreicher wird die Tätigkeit
dcr iftwcrkschaftsorganisatioiie » sein . Oberfläch -
liche Parolen und die Begeisterung des Augen -
blicks können nicht die ständige » Angriffe der Ver -
leidiger des kapitalistischen Systems abwehren ,
das kann nur allein eine wohldurchdachte ziel¬
bewußte Tätigkeit sei »".

Wie bei uns . Der nottOTflifche Finanzmini -
ster hat über die dortigen Bankverhältnisse eine
Erklärung abgegeben , m der es zum Schluß heißt :
Älmf Grund erhaltener Nachrichten erkläre ich,
daß kein Grund zur Nervosität vorhanden ist.
Sollte es jedoch lwtvendig werden , so wird dafür
gesorgt werden , daß die Institute , die große Bc -
dmitung haben , und für die Erfüllung ihrer Ver -
pflichtmigen vollkommen sicher stich, zur Fortset -

?nng
des Betriebes Unterstützung erhalten . Jever

ollte dabei mittvirken , daß das Vertrauen in den
Kredit des Landes aufrecht erhalten werde .
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Gewaltige Zunahme der amerikanische «
Textilindustrie . III Prozent beträgt die Zunahme
der ' in den Texlilfabrikcn der Bereinigten Staaten
im Jahre 1922 verarbeiteten Bau » iwollc im Vcr -
gleiche z » 1929 , Ivo die Krise dort erst ihren An -

fang nahm . Tiefe Ziffer deutet nicht nur auf die
gewaltige Hochkonjunktur der Bereinigten Staaten
hin , sondern lägt auch die Gefahr erkennen , die der

europäischen Bauniwollindnstric droht , wenn die

Vereinigten Staate » ihre spärlich vorhandenen
Baumwollvorrätc vorenthalten werden . Auge «
fichtst dieser Gefahr macht das britische Reich An »

strenguugen , um die Baumwollproduktion seiner
Kolonien zu erhöhen .

Die Industrialisierung Südafrikas macht
große Fortschritte . Eine Anzahl von Waren , die

früher eingeführt werden muhten , werden nun -
mehr ini Lande selbst hergestellt . So kann die neu -
erstandene Zemenliiidiistric den Eigenbedarf deS
Landes decken . Tasselbe trifft für die Konserven »
industrie , Schuhindustrie und Sprengstoffabrika
tio » zu . Tie Errichtung einer Anzahl von Woll -

Warenfabriken ist ebenfalls im Gange ; die Masch ! -
neu für die Einrichtung werden zun , großen Teil
van England geliefert .

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in :

«Zürich Lchw . ivriinf 10 . 50 . 25
' Berlin ' . ' Hark 1« 42 . 00
Wien Jffcrr . .<lr . 2110 . 00

Aus der Vartei .
Präger Parteiverfamnilmig über de » Hambisr -

. «vngres ! . strcitag , de » l. Juni , um 8 Uhr

olienM findet im kleine » Uraniasaal eine Partei -

Mitgliederversammlung statt , mit der Tagesordnung

„ Der internationale Sozialisleukougrcs ! i » Hamburg

1023 " . Referent Abg. Genosse Karl öermak .

Francn - Krciskonferenz Warnsdort . Sonntag ,

den 3. Juni findet im SchützcnhauS in Warnsdorf

eine ssrouen - KrciSkonscrcnz mit folgender TagcSord -

nnng statt : Berichte . AuSba » unserer Organisation ,

allgemeine Parteiangelcgenhciten .

Prower Kurse am 28 . Mai .

Gold Ware

100 boll . ttiulden . . . 131 ( 100 1320 . 00
10 . 000 Mark n - lnOO 0A5AI
100 belg . Franks . . . 102 . 2o 10 £75
100 schmeiß . Frank • . 600*7. ) 600*2. )
1 Pfund Sterling . . 164 . 75 . 00 156 . 25 *00
100 Lire T . . . . . . 104 . 25 *00 105 . 75 *00
1 Dollar 03 . 80 *00 34 . 20 *00
100 rrnnz . Franks . . 225 * 00 220 50
100 Dinar 7 35 . 87 *50 30 . 37 *50
10 . 000 magNar . Kronen 01 . 50 *00 65/ ) 0*00
10000 colli . Mark . . 5. 70 *00 0 . 7000
10 . 000 öftere . Kronen . 4. 60 . 00 - >. 10*00

Züricher Zchluftkurje am 28 . Mai .

Qeld Ware

' ZariS 36 . 80 *00 36 . 00 *00
London . . . . . . 25 . 66 *00 25 . 68 *00
Berlin 0. 00 . 02*00 0. 00 . 08 . 00
Mailand 26 . 05 *00 26 . 75 . 00
Solland 217 . 00 217 *25
Wien 0. 00 . 73 . 12 0. 00 . 78*87
Budapest 0. 10 . 12 0*10 *37
Prag 11165 *00 16 ^ 7 * 37
New York 5. 54 *50 5. 55 . 25
Belgrad 5. 81 . 25 5. 86 *25
Warschau 001 . 00 * 00 0. 01 . 10*00
Wien geft . 0. 00 *00 0. 00*60

Mitteilnngen mw dem Publikum .
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KM und Wissen .
Achte Mahlcr . Symphonie . Heute halb 8 Uhr

im Renen Dhcatei * Gustav Mahlers Achte Snmplio -
nie unter Zemlinstys Leitung .

fletetf Theater . Mittwoch „ Trommeln in der

Nachl " ; Donnerstag „Frasguita " ; Samstag „ Das

Rhciiigolb " ; Sonntag halb 3 Uhr Gastspiel Reicher

„ Die Juden " , abends zum crslenmai „ Der blonde

Engel " .
Kleine Bühne . Heute keine Vorstellung ; mor »

geri Mitttvoch „ Ehcurlaub " ; Donnerstag ncustudieet
„ Moral " ; Samstag und Sonntag halb 8 lU) t Gast «
spiele Emanuct Reicher „ Die Inden " .

Turnen und Sport .
Tschechoslowakei ncstcn Italic »

S : 1 ( 4 : 0 ) .

Das in der ganzen Sportwelt mit großer Span
nnng erwartete Länderspiel endete mit einem übcr >

raschentd i >ol>cJi Siege der tsciiecho ' wm! . jlchcii Repriisen »
tativen . Wer das gestrige ispiet verfolgte , dem muß
es immerhin nicht klar sein , wir die italienische
Mannscl >ast in zwölf iniernalioiia ' en Kämp- kon bei
spicllos bestehen konnte , denn ihr dreizehntes Spiel
wurde ihnen zum Verhängnis . Ihre Erfolge lasten
sich vielleicht damit erkläre », daß die Mehrzahl der
Spiele in Italien stattfand , wo das Milieu und da ?
temperamentvolle Publikum stimulierend wirkte . In
Prag war ihre Spielweise alles andere als begel »
(stcrnd . Zunächst fehlte es den Italienern vollstän »

7*Uen Genossen u . Genossinnen
empfehlen sich zur Herstellung

sämtlicher drucksorten

sdlg an Znsammenspiek . Sie beschränkten stch dar -

ans , die Kombination bor Tschechostomaiki zu zor -
störon , und mwernahmen — allerdingo gefiiltvliche —

Eiiyeworstößc , von einer fysteiimi ' isllM rcrm »

greifenden Sli - grifoaiboit mar nicht viel zu
sehen . Ihr planloses , hohe « Spiel mar gogen -
über der stachen , cngmaichigen . KombinationSarbelt
der Prager einfach hilstos . Allerdings dürfte der

nasse Boden de » Gästen ein schtveres Handikap ge -
Wesen sei », da er ihren Hanpworzug , ihre Schnclllg .
feit , sehr behinderte . Immerhin waren die Gäste
von Pech verfolgt , da mehrere schöne Schüsse an die

Stange gingen . Die Prager waren , dank ihrer vor »
bildlich moderne » Spicftvcisc sichere Sieger . Slc
wählten die richtige Methode , sorziert flaches Kom¬

binationsspiel , ruhige planmäßige Angriffe , denen
gegenüber die Gäste machtlos waren . Die ganze
tvtannschaft spielte wie aus einem Guste . Der An -
griff wurde von Ko Ziel » h meisterhaft dirigiert ,
beide Flügel spielten schnell » nd präzis , das Half ,
in dessen Mitte Kalla einen großen Tag hatte ,
überragte das italieniche um eine Klaste , die Ber -
teidigung arbeitete sicher . Janda in der rechten Ber -
bindung enttäuschte . Dir Goale für die Heimischen
schostcn Scdlaöck 3, Korcluh und Tvokatck je eines .
Für die Italiener störte die linke Verbindung . Die

tschechische Elf bestand aus newn Spartcrspiolern , Grsar
( Union ) und Seifert ( Slavia ) . Die Italiener hat »
ten im Verteidiger C a l l i g a r i S ihren besten
Mann , der wirklich europäische Conderklastc dar -
stellt , auch der linke Flügel gefiel sehr . Hcrvoyge -
hoben sei, daß die Gäste vorbildlich fair spielten
nnd der heimische Slnrm überflüssig hart arbeitete .
Janda und Dvokaiiek sollten endlich das
derbe Spiel aufgeben , das unserem Sport > m
Auslände keine Freunde verschaffe » wird . Der
Schiedsrichter Retschnry ( Wien ) einwandfrei . Er
bemühte sich, das Spiel in fairen Grenzen zu erhal »
ten , womit ri « Teil des Publikums sichtlich unzu¬
frieden war . Bestich zirka 25000 .

Ter Prager TIE . siegte am Freitag gegen
Kamraterna in Göteborg ( Schweden ) 1 : 0 , das

2V. Mai 1923 .

Tor schoß Höß , miterlag aber am Sonntag gegen
Gais 2 : 3 , nachdem er in der ersten Halbzeit mit
zwei Goalen geführt hatte . Die Slavia schlug
«an S<uil «t <lg in Töplitz dm Ten Ii her FS . 03
sicher 4 : 1; Slavia mit drei Ersatzleuten . — I »
Deutschland und in Wie » gab es Ueberraschnngen .
In Halle verlor die Spiclvercinignng Fürt h, der
bisher aussichtsreichste Kandidat für die deutsche
Meisterschaft in der Zwischenrunde gegen Union
Oberschöneweide 1 : 2 ( 0: 2) . Der Treffer
der Süddeutschen resultierte aus einem Slrafstohe .
Die Folge ist , daß die beste deutsche Mannschaft ,
vielleicht heute die einzige in Deutschland , die intcr .
nationale Klaste darstellt , nicht mehr die deuische
Meisterschaft erringen kann . In Wien schlug S i m-
m c r i » g die A m a t e n r e ( Besieger der Prager
Sparta ) 1 : 0. — Sonstige Ergebniste : Tschecho -
s lo w a k e i : Mittelgau gegen Nordgan 13 : 2; Cechte
Karlin gegen Nuselsky 3 : 1 ; Sparta komb . gegen
Slavoj VIII 3 : 2 ; Kroöchlavy ^ Kladno gegen Dent -

SB Sportbriddcr 4 : 3; Karlsbader FC . geg . 0AFK .
einberge 3 : 1 ; Vorwärts Brünn gegen Morovsta

Slavia 0 : 2 ; 2idenice gegen AFK . BrZovice 3 : 2 ;
Union Sikkow gegen Sit . Bratislava in Preßburg
2: 2; SKH . Hrad . Kralcwe geg . Viktoria TiAoiv in KL-
niggrätz : Samstag 2 : 0 , Sonntag 3 : 1 ; Sportbrü -
ber Krammel gegen DFK . Aussig 5 : 1 ; DSU . Brüx
gegen Schwalbe Brüx 8 : 0 . — Oesterreich :
Meisterschaft : Waller gegen Hakoah 1 : 0, Biennn
gegen Sportklub 1 : 0 , Rapid gegen WAF . 4 : 2,
Simmering gegen Amateure 1 : 0, Floridsdors gegen
WAE . 3 : 0, Hertha gegen RudolsShügel 3 : 1 . —.
Deutschland : Union Oberschöncwcide gegen
SpP . Fürth 2 : 1 , Hamburger SpV . gegen VfB . Kö¬
nigsberg 3 : 2 , 1. FE . Nürnberg ' gegen Bayern
München 3 : 2 . — Schweiz : Glasgow Ranger «
gegen St . Gallen 7 : 0, Glasgow Rangers gegen FC .
Basel 3 : 0 . — Ungarn : MD. lt . gegen Szegedin
4 : 0, UTE . gegen FTC . 0 : 0 , BTE . gegen 3. Bezirk
3: 1, — Ingo ska n>! an : Agrmn gogen Graz 3 : 0
( Städtekamps ) . — Polen : Admira Wien gegen
Makkabi Krakau 2 : 1.
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Mein Reisegesiilirtt .
Bon Maxim G o r k i j. g

Sllbillro schrie so laut er konnte ; aber mir

fiel es lcblhifl ein , daß der Kahn Staatseigcntuin
war ; und ich veranlasste ihn sofort , gleichfalls
daran zu denke » . Er hielt iiine , aber nach einigen
Minuten ertönte wieder sein lautes Schluchzen .
Ich konnle ihn nicht beruhigen , es ivar mir nicht
möglich .

Tas Wasser wurde immer seichter . . . jeht
ging es bis an das Knie . . . seht bis an die

Knöchel . . . das Wasser ist zu Ende ! Wir hatten

noch immer den Siaatskahn mitgezogen ; aber

nun reichten unsere Kräfte nicht mehr , nnd wir

ließen ihn liegen . Etwas wie eine schwarze Baum -

Wurzel lag uns im Wege . Wir sprangen darüber
— und stießen beide mit den nalltcn Füßen auf
ein stacheliges Gras . Tas tat weh , und seitens
der Erde war cs ungastlich ; aber wir nahmen
keine Notiz davon und rannten ans das Feuer
zu . Es war eine Werst von uns entfernt und ,

lustig flackernd , schien es uns enlgegcnznlcichcn ,
aber rings herum wogte grausig die Finsternis . . .

U.

Drei riesige , zottige Hunde sprangen irgend -
wo auS dem Dunkel hervor und warfen sich auf
uns . Schallro , der die ganze Zeit krampfhaft gc -
weint hatte , heulte jetzt fürchterlich auf nnd fiel

* auf die Erde . Ich schleudert « den nassen Tschck -
menj gegen die Hunde und bullte mich , mit der

Hand nach einem Stein oder Stoll suchend . Nichts
war zu finden , nur das Gras stach mich in die
Hände . Die Hunde stürzten vereint auf uns los .
Da steckte ich zwei Finger in den Atnnd und
Pftft so laut ich konnte . Sie sprangen zurück und

bald ließen sich Fußtritte und die Stimmen lau »

fender Menschen vernehmen .
Nach einigen Ntinntcn waren wir bei einem

brennenden Holzstoß im Kreise von vier Tschci »
bauen, " ) die Schafspelze trugen mit der Wolle

nach außen . Schweigend und durchdringend , miß -
trauische Blicke auf uns werfend , schauten sie uns
an und hörten meine Erzählung .

Zwei saßen auf der Erde und rauchten , den
Nauch in dicken Wollen vor sich blasend ; einer
— groß , mit dichtem , schwarzen Vollbart und ho -
her Kosakenmütze , stand hinter uns auf einen
Stock gestützt , der einen kolossalen Wurzelknotcn
am Ende halle ; der vierte , ein junger , blonder

Bursche , Hals dem weinenden Schackro sich eist --
kleiden . Nicht weit von einem jeden von ihnen
lagen ihre achtunggebietenden Stöcke . Etwa fünf
Saschen von uns war die Erde auf eine große
Strecke weit mit einer dicken Schicht einer

feste », grauen , welligen Masse bedeckt , einem

Schiiccfelde im Frühling ähnlich , das zu schmel¬
zen beginnt . Nur nach langem , aufinerlsamem
Hinsckzancn konnte man die einzelnen Figuren
von Schafen unterscheiden , die hier dicht ge¬
drängt nebeneinander lagen . Es mochten wohl
mehrere zehntausend Stück sei », die hier vom
Schlaf und vom Dunkel der Nacht zusammen -
gepreßt zu einer dicken , dichten und warmen

Schicht , die Steppe bedeckten . Zuweilen blökten
sie jämmerlich und ängstlich .

Ich trocknete den Tschelmenj am Feuer und

erzählte den Tschabanc » alles der Wahrheit ge -
muß, erzählte auch von der Art , wie ich zu dem

Kahn gekommen war .

„ Wo ist denn der Kahn ? " fragte mich der

ernste , grauköpfige Alte , die Augen nicht von mir
abwendend .

Ich sagte cs ihnen .

*' ) Kleiurussische Hirtrte ,

„ Gehe , Blichal , sitchc danach ! " . . .
Miclzal , der schwarzbärtige , warf den Stock

auf die Schulter und ging zum User .
Ter Tscheliiteiij war trocken . Schallro

wollte ihn über den nackten Körper ziehen , aber

der Alte sagte : „ Geh' ! Laus ' erst , damit das

Blut wieder ivarm wird . Laus ' um das Feuer

herum , im ! "

Schackro verstand ihn erst nicht , aber dann

riß er sich Plötzlich voif ) der Stelle los und , nackt
wie er tvar , begann er zu tanzen , einen wilden

Tanz , wie ein *öall über das Fcncr fliegend , sich
auf der Stelle drehend , mit den Beinen auf die

Erde stampfend , ans vollem Halse schreiend nnd
mit den Händen gestikulierend . Es war ein

furchtbar komisches Bild . Zwei von den Tschaba -
neu wälzten sich ans der Erde , ans vollem >Halsc
lachend , aber der Alte , ernsten Gesichtes und

ohne eine Miene zu verziehen , suchte mit den

Händen im Takle des Tanzes zu klatschen , konnte

ihn aber nicht treffen ; aufmerksam beobachtete
er d* ' l Tanz SchaclroS . den Kopf schüttelnd nnd
de » Schnurrlail bewegend , und rief fortwäh -
rcnd im tiefen Baß : „ - Hai - ha ! So , so. Hai - ha !
Buz , duz ! "

Vom Feuer des Holzstoßes belcnchlei , wand
sich Schackro wie eine Schlange , nahm die vcr -
schiebt nariigsten Stellur . yen an , spranz ans
eimm Beine , stampfte wiederholt laktmäßig mit
beiden , und sein im Feuer glänzender Körp : r
bedeckte sich mit dicken Schweißtropfen . Diese
Tropfen «schienen im Glänze des Feuers rot
wi ? Blut .

Jetzt klatschten schon alle drei Tschabancn
in die Hände , ich aber trocknete mich , zitternd vor
Kälte , am Feuer und dachte , wie glücklich dieses
Abenteuer tvohl einen Verehrer von Cooper oder

Jules Verne hätte machen können : Schiffbruch
und gastfreundliche Eingeborene nnd ein Tanz
der Wilde » um ein Feuer herum . . , Aber bei

dieseni Gedanken beunruhigte ich mich dock) sehr
darüber , wie denn wohl hier die schönste Stelle ,
die ein jedes ' Abenteuer hat , werden wurde —
der Schluß .

Schackro saß schon ans der Erde , cingelvickelt
in den Tschekmenj und aß irgend lvas , mich dabei
mit seinen schwarzen Augen anblickend , in denen
etwas aufblitzte , das in mir ein unangenehmes
Gefiihl erweckte . Seine Kleider trockneten , auf
Stöcke aufgehängt , die in der Erde am Feuer
steckten . Auch mir gab man zu essen , Brot und
gesalzenen Speck .

Micha ! kam zurück nnd setzte sich schweigend
nebe » den Alten .

„ Nun ? " fragte der Alte .
„ Der Kahn ist da ! " erwiderte lurz Michal .
„ Wird er nicht weggespült werden ? "
„ Nein ! "
Alle schwiegen und sahen mich an .
„ Nun, " fragte Michal , ohne sich an jemand

direkt zu wenden , „soll ich sie in die Staniza ' " )
zum Ataman bringen ? — Oder vielleicht gleich
zu den Zollbeamten ? "

„ Da haben wir den Schluß ! " dachte ich.
Michal erhielt keine Antwort .

Schackro aß nihig weiter und sagte kein
Wort .

„ Man kann sie zum Ataumn bringen . . . und
zu den Zollbeamten ebenfalls . . . Das eine ist so
gut tvic das andere " , sagte nach einigem Schweigen
der Alte . „ Wenn sie ein Ding , das dem Staate
gehört , gestohlen haben , so gehört sich' s, daß sie
dafür einen Denkzettel kriegen . . . "

„ Warte doch, Großvater fing ich au .
Aber er schenkte mir keine Anfnierksamteit .

(Fortsetzung folgt . )

c") . Kosakemuifiedinng .
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